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Reformen im Verkehrsweſen.
Blätter verſchiedenſter Richtung markiren, von dem Maiden

speech des neuen General Poſtmeiſters aufs ſchwerſte ent-
täuſcht zu ſein. Darin kommt jedoch ſchließlich nichts weiter
zum Ausdruck, als ein Theil jener Kritik, welche ſich gegen
den General richtete, weil er zum Nachfolger des Herrn
von Stephan auserſehen wurde. Damals verlangte die Ge-
ſinnungstüchtigkeit gewiſſer Leute nach einem Fachmann. Man
ſtellte das Poſt und TelegraphenHoroſkop dahin, daß der
„ehemalige Huſaren-Oberſt“ wie Ziethen aus dem Buſch drein
fahren und die Erungenſchaften der Aera Stephan, ſei es
militäriſch-disziplinaren, ſei es finanziellen Geſichtspunkten
opfern werde.

Dieſe Prognoſe hat ſich als lauter Dunſt erwieſen. Herr
von Podbielski iſt nicht dreingefahren. Er hat ſich zunächſt
einige Monate in den ihm immerhin fremden weitverzweigten
Betrieben ſeines Reſſorts zu orientiren geſucht. Dann hat er,
wahrſcheinlich mehr der „Stimme der Oeffentlichkeit“, als dem
eigenen inneren Triebe gehorchend, allerlei Konferenzen berufen.
Zuerſt eine ſolche höherer Poſtbeamten hat dieſer die For-
derungen und Vorſchläge zur Beurtheilung vorgelegt, mit denen
der Laienwitz wahrlich nicht kargte. Nachdem ſich der General
auf dieſe Weiſe informirt hatte, was die verantvwortlichen

h zu jenen „Verbeſſerungen“ ſagten, hat er mehreren
onferenzen von Verkehrsintereſſenten, ausgewählt aus den

Kreiſen des Handels, der Jnduſtrie und der Landwirth-
ſchaft, ſein Material vorgelegt und deren Meinung
gehört. Was reif erſchien, hat man inzwiſchen im
Reichspoſtamte in Arbeit genommen, hat ſogar eine
Abſchlagszahlung mit den ſo laut geforderten Kartenbriefen ge-
macht, von denen heute Niemand mehr ſpricht. Herr von
Podbielski hat ſowohl in der Budgetkommiſſion als im Plenum
des Reichstages keinen Zweifel gelaſſen, daß das Reife wenig

im Vergleich zur Fülle wohlgemeinter Projekte von Laien,
daß alſo in der gegenwärtig den Bundesrath beſchäftigenden
Vorlage nur einige wenige der aufgeworfenen Fragen eine Ant
wort finden würden.

m Uebrigen, ſo hat Herr von Podbielski erklärt, unter
ne en eke hah breit der Anz. bat dar gaben Vor
ge weiter, und wenn ſie ſich als nützlich erweiſe, werde er

ſpäter damit hervorkommen. Der General Poſtmeiſter hat
im Reichstage eine ſolche detaillirte Kenntniß ſeines Verkehrs

gebietes bekundet, daß darum ſeine Tadler ihm ſogar den Vor
wurf machten, ſich in Details verloren zu haben.

Es iſt eben die alte Geſchichte. Als die Leute meinten,
der Huſaren Oberſt werde voller Reformdrang das Unterſte
zu oberſt kehren, war es ihnen nicht recht; et wo Herr

daß er in ſeinem Reſſort bereits
cheid weiß und ſehr vorſichtig an die Dinge

ein Münchener Blatt,
das doch am Reichpoſtweſen nicht das mindeſte Jntereſſe hat,
rund ſich lieber um die bajuvariſchen Verhältniſſe kümmern
ſollte, welche kein von der Reichspoſt bedienter Jntereſſent be
neidenswerth finden wird, höhnt den Staatsſekretär des Reichs
poſtamtes wegen ſeines erſten Auftretens im Reichstage in
durchaus unangemeſſener Weiſe.

Man ſollte meinen, gerade der Maiden speech des neuen
General-Poſtmeiſters hätte gezeigt, daß unter Umſtänden auch
ein General der rechte Mann für ein Gebiet des ſtaatlichen

Verkehrsweſen ſein kann. Und wer ſich vergegenwärtigt, wie
z. B. im preußiſchen Eiſenbahnweſen, an deſſen Spitze ein doch
anerkannt tüchtiger Fachmann ſteht, jede Reform ſtagnirt, weil

nun weil die Rentabilität es ſo will, der wird es begreiflich
finden, wenn die Verkehrsintereſſenten, die ſeit 15 Jahren ver-
geblich auf die allgemeine Reform der Gütertarife
warten, die ihnen doch bei der Verſtaatlichung ausdrücklich ver-
ſprochen wurde, ſehnſüchtig nach einem Eiſenbahn general
ausſchauen, der dem General Poſtmeiſter nicht ganz un-
ähnlich iſt.

Deutſches Reich.
Nochmals Deutſchlands auswärtige Politik. Ganz

aus unſerem Herzen iſt es geſprochen, was die „Konſ. Korr.“
über die große Montagsrede des Staatsſekretär des Aus-
wärtigen Amtes, v. Bül ow, urtheilt. Das genannte Organ
meint u. A.

Der Staatsſekretär des Auswärtigen kann auf den Verlauf
der, ſein Roſſort betreffenden Etats-Debatte mit großer Be
friedigung zurückolicken. Es iſt ihm durch ſeine vorzüglichen
Ausführungen über die deutſche auswärtige Politik in überraſchender
Weiſe gelungen, den Beifall aller Parteien (mit Ausrahme
natürlich der Sozialdemokratie) zu erwerben. Wir erblicken in
dieſem Erfolge einen Vorgang von hober Bedeutung denn daraus
hat ſich die Thatſache ergeben daß eine große, weitblickende Politik
auf nationaler Grundlage ſelbſt widerſtrebende Elemente
an die Seite der Regierung zwingt. Die Kompenſations-
politik des Grafen von Caprivi hat einezerſetzende Wirkung auf die deutſche Bevölkerung
ausgeübt, die jetzt wieder in den alten bewährten
Bis marck'ſchen Babnen ſich bewegende nationale Politik wird
ſich als die wahre Politik der Sammlung erweiſen. Daß Herr
Bebel auch in der China-Frage den antinationalen Charakter der
Sozialdemokratie feſtſtellte, kann im Intereſſe der Klärung nur be-
grüßt werden der ſozialdemokratiſche Führer aber wird ſicherlich
empfunden haben, daß er mit ſeiner kleinlichen Nörgelei und ſeinen
Wiederholungen alter Leckert-Reminiscenzen einen recht albernen
Eindruck gemacht hat.

Die berechtigte Spannung, mit welcher man in den
weiteſten Kreiſen der Bevölkerung den Verhandlungen über die
Marinevorlage zunächſt in der W des Reichs
tages und dann im Plenum desſelben entgegenſieht, dürfte noch
länger auf die Probe geſtellt werden, als in den letzten Tagen
angenommen wurde. Die Nachricht, die Budgetkommiſſion des
Reichstags werde bereits am Montag mit der Berathung
der Marinevorlage beginnen, erweiſt ſich nämlich als eine irrige.
Die Kommiſſion wird vor Mitte nächſter Woche nicht mit dem
Militäretat fertig werden, zumal am kommenden Montag die
Kommiſſionsfitzung ausfällt. Beeſen Falles könnte am
Donnerstag zu einem anderen Gegenſtand übergegangen
werden. Ob dies die Marinevorlage oder der Marineetat ſein
wird, ſteht aber heute noch nicht feſt. Von mehreren Mitgliedern
der Budgetkommiſſion wird zwar die Anſicht vertreten, es
empfehle ſich, in erſter Linie die Marinevorlage durch-
zuberathen, weil dieſelbe nicht ohne Einfluß auf den Marine
etat bleiben könne, indeſſen ſcheint man im Centrum nicht
übel Luſt zu haben, einer weiteren Hinausſchiebung dieſer
Berathung hinter die Erledigung des Marineetats das Wort
zu reden. Augenſcheinlich hegt man dort den Wunſch, die
Eutſcheidung über die Marinevorlage noch länger zu verzögern,
ein Vorgehen, welches die precäre Situation der Centrums-

fraktion gegenüber der wichtigſten Vorlage dieſer Seſſion aufs
Neue grell beleuchtet. Daß man ſich auch in der Kreiſen der
Centrumsfraktion nicht der Ueberzeugung verſchließt, daß im
Lande draußen bei den ultramontanen Wählern die Stimmung
der Marinevorlage immer günſtiger wird, kann man von
unbefangenen Beurtheilern im Reichstage, welche dem Centrum
ſehr nahe ſtehen, jeden Tag hören.

Daß der Staatsſekretär Graf Poſadowsky die Hülleſchen
Schriften zur Verbreitung in den Krankenhäuſern und Rekonvales-
zenten- Anſtalten der Berufsgenoſſenſchaften empfohlen hat, war, wie
man ſehr wohl wußte, auf Wunſch des Kaiſers geſchehen.
Aber ein wirklicher Beweis dafür war bisher nicht zu erbringen, und
Graf Poſadowsky hat ja auch, wie übrigens ſelbſtverſtändlich, die
Verantwortung für ſeine Maßregel vor dem Reichstage auf ſeine
eigenen Schultern genommen. Erſt jetzt wird durch einen Erlaß
des Landwirthſchaftsminiſters bekannt, daß die Schriften aus dem
Hülleſchen Verlage auf beſonderen Wunſch des Kaiſers verbreitet
werden ſollen. Jm „Jahrbuch der Preußiſchen Forſt- und Jagd-
geſetzgebung“ für 1897 wird der betreffende Erlaß des Herrn
von Hammerſtein, datirt vom 20. November 1896, veröffentlicht, und
es heißt da, der Kaiſer habe dem Wunſche Ausdruck gegeben, „daß
den Beſtrebungen des chriſtlichen Zeitſchriftenvereines ſeitens
aller Reſſorts die thunlichſte Förderung zu Theil werde“. Beſonders
möge von den ſtaatlichen Betriebsverwaltungen für Verbreitung der
Vereinszeitſchriften unter ihren Arbeitern und niederen Beamten
geſorgt werden.

Die Unterſtützung des Baues von Arbeiterwohnungen
durch die Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsanſtalten wird
immer umfaſſender. Während am Ende 1896, alſo nach Ver-
lauf von 5 Jahren ſeit dem Jnkrafttreten des Geſetzes,
12,1 Millionen dafür verwendet worden waren, waren Ende
1897 für den Bau von Arbeiterwohnungen 21,4 Millionen be
reitgeſtellt oder hergegeben. Jn dem letztverfloſſenen Jahre
wurden alſo 9,3 Mill. für Arbeiterwohnungen angelegt, während
auf den Durchſchnitt der 5 vorhergegangenen Jahre 2,4 Mill.
entfielen. Es läßt ſich an dieſem Unterſchiede ſehen, daß die
Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsanſtalten immer mehr den
Werth der Hergabe von Geldern für den Bau von Arbeiter
wohnungen erkennen, was in Hinſicht auf den hohen ſozialpoli-
tiſchen Werth, den dieſer Bau hat, ſehr erfreulich iſt. Da
das Geſetz den Kommunalverbänden bezw. den Centralbehörden
der Bundesſtaaten, für welche die Verſicherungsanſtalten
errichtet ſind, geſtattet, bis zum vierten Theile das Vermögen
der letzteren anders anzulegen, als dies für die Vermögen der
Berufsgenoſſenſchaften vorgeſchrieben iſt, und die Vermögen
der Verſicherungsanſtalten ſich auf mehrere Hunderte von
Millionen belaufen, ſo würde kein Hinderniß im Wege ſtehen,
daß der Bau von Arbeiterwohnungen noch kräftiger als
bisher aus den Vermögen der Verſicherungsanſtalten unter
ſtützt wird.

Bezeichnend für die klerikale Taktik iſt das Verhalten
von Abgeordneten und Preſſe, nachdem auf Anregung des
nationalliberalen Abgeordneten Dr. Friedberg die ultramontane
„Geſchichtslüge“ von dem im Gefängniß als Stroh-
flechter beſchäftigten Kölner Erzbiſchoff Melchers vom
Juſt zminiſter aktenmäßig widerlegt worden war. Der Ab-
geordnete Lieber hatte ſie im Reichstag mit ernſthafter
Miene vorgetragen, und im Abgeordnetenhauſe erklärte
man, man freue ſich, daß der Miniſter den Fall „aufgeklärt“,
und daß die Verbreiter dieſes Gerüchts in gutem
Glauben gehandelt hätten. Um dieſen „guten Glauben“ mit
dem in der Rheinprovinz jahrzehnte lang die Stimmung der

[Nachdruck verboten.
Das Land der ſchönen Gelegenheit.

Von Woldemar Kaden (Neapel).
Mathilde Serao, die furchtbare neapolitaniſche Schriftſtellerin,

vielleicht die genialſte Jtaliens, verbreitet ſich in einem ihrer
Romane, Il paese di Cuccagna, der reich an koſtbaren Be-
obachtungen iſt, über die Leidenſchaft des Lottoſpiels in allen
Bevölkerungsſchichten der großen und charakteriſtiſchen Metro
pole, die, einſt die Kapitale beider Sißzilien, jetzt noch immer der
Hauptſitz der Schlaffheit und Schwächlichkeit und des un
widerſtehlichen Zaubers iſt. Die Verfaſſerin zeigt in ihrem
Roman mit größter Klarheit alle Uebel, die dem Lottoſpiel
entſtammen.

Wie in einem hellen Spiegel ſehen wir die fieberhafte Er
regung und Bewegung eines Volkes von Bedürftigen und Hab-
ſüchtigen vom Stiefelputzer bis zum vornehmen adligen
Jntranſigenten, vom armſeligen Tagelöhner bis zum reichen
Großkaufmann, von der blaſſen Handſchuhnäherin bis zur
dicken, rothen Pfandverleiherin ſehen wir ferner den athem-
loſen n durch die bedrohliche Wüſte der Finanzen gegen
eine betrügeriſche Fata Morgana, die immer mehr zurückweicht,
die ihr Nacheilenden in einen Abgrund lockt, der erfüllt iſt von
Dornen, Diſteln und Todtengebeinen.

Man kann das hier alle Tage beobachten. Der durch das
Geſetz geſchützte ungeheure grüne Tiſch ſteht immer da, bereit
und verlockend. Die autoriſirten Croupiers des Königreichs
Italien ſtreichen ſchaufelweiſe ungeſtraft das Geld der Taumelnden
ein, die berauſcht von dem Lächeln der Dirne Fortunag ihr
bischen Vermögen dranwagen, dem Bankrott verfallen, ihre
Ehre opfern und das Stück Brot dazu, das für die vor Hunger
weinenden Kinder beſtimmt war.

Es geſchah eines Tages, daß ein noch nicht genügend ge-
brandmarkter Tyrann danach ſuchte ſeinem ſchon unter der Laſt
der Steuern und Abgaben faſt zuſammengebrochenen Volke eine
neue Steuerlaſt aufzubürden. Ein Mönch, ein geriebener
Mathematiker, zog ihn aus der Verlegenheit, indem er das

Lottoſpiel erfand, eine ſchreckliche aber freiwillige Beſteuerung,
die, vielleicht eine Rebellion verhütend, die erſchöpften Kaſſen
des Landes ausgiebig füute. Wieviel Verbrechen belaſten ſeitdem
die Seele des Mönchs

Er war aber nicht der einzige Ordensbruder, der, das Land
der ſchönen Gelegenheit ins Leben rufend, ſich ums Lottoſpiel
verdient machte. Der unwiſſenden und abergläubigen Plebs
machte man weiß, ein übernatürlicher Geiſt ſtände den
Ziehungen der Nummern vor, indem er die paſſenden fünf
unter den der Urne mit ſicherer Hand auswählte und
ſie dem unſchuldigen Waiſenkinde, das zur wöchentlichen Ziehung

beſtimmt iſt, in die Finger ſpielte.
Aus dieſem Märchen nun entſtand der Glaube an die ſo

genannten Aſſiſtiti, d. h. fromme oder teufliſche Seelen, die in
direkter Verbindung mit jenem Geiſte ſtehen, der ihnen jede
Woche, ein paar Tage vor der Ziehung, ein, zwei, drei
ſelten alle fünf der Nummern ſoufflirt, die aus der Urne
hervorzugehen hätten.

Die erſten dieſer Aſſiſtiti waren Mönche dieſes oder jenes
Ordens. Sie konnten durch dieſes Spiel nur gewinnen und
gewannen bedeutend an Anſehen und Macht, indem ſie ſich
derart in den Beſitz vieler moraliſcher und materieller Be
günſtigungen und Belohnungen ſetzte. Der Aſſiſtito gab immer

dem ſeiner Clienten unter dem Siegel des Beichtgeheimniſſes,
h. unter dem abſoluten Verbot, irgend jemand Mittheilung

davon zu machen, die gewünſchten Nummern, jedem andere,
verſchiedene. Unter dieſen zahlreichen Nummern kamen leicht
zwei oder drei heraus, einige alſo gewannen, und das diente
nur dazu, die übernatürliche, mit ſo viel Liſt und Kunſt hervor
gehobene Macht des Aſſiſtito zu beſtätigen. Die Leeraus
enden waren leicht zu überzeugen, daß der Geiſt „wegen
er in dieſer Woche begangenen zahlreichen Sünden“ die

a Tigt gewechſelt habe, auch andere Ausreden fanden
ich leicht.

So ſtehen die Dinge noch heute alles liegt noch in mittel
alterlicher Finſterniß, und wenn es auch, nach Aufhebung der
Klöſter, weniger die Mönche ſind, die dieſer Jnſtitution dienen,
ſo haben ſie unzählige Nachfolger gefunden, denn die Wurzel

des Aberglaubens ſitzt ungausrottbar tief in dem Kulturboden
Neapels.

Wie oft lieſt man in neapolitaniſchen Zeitungen von
Aſſiſtiti ohne Kutten und Kapuze, die von gierigen Lottoſpielern
in geheimer Haft gehalten und Folterqualen ausgeſetzt wurden,
um die ſichern Nummern aus ihnen herauszuquälen! Was
man früher mit den Mönchen nicht gewagt hätte, wagt man
heute mit den Laien trotz Polizei und Strafgeſetzbuch!

Vor ein paar Jahren fingen ſich leidenſchaftliche Spieler
einen gewiſſen Cagli-Cagli, einen angeblichen Aſſiſtito ein, der
ein Oelgeſchäft in der Sektion Stella hat, ſteckten ihn nackt in
eine Kiſte und beträufelten ihm das Fleiſch mit zerlaſſenem
heißem Speck, um ihn zu zwingen, die ſicheren Nummern
herauszugeben. Sie warnten ihn noch ausdrücklich und be-
drohten ihn mit Hungertod und tauſend Martern, etwa falſche

Nummern anzuſagen, denn vor der Ziehung würde er nicht
herauskommen. Sie hätten die Drohung wahr gemacht, wenn nicht
das Stöhnen des Gequälten ihn der Außenwelt verrathen hätte.Ein anderer Wiherſpenſeger und unglücklicher Aſſiſtito

wurde in einen Brunnen hinabgelaſſen, wo er bis zum Hals im
Waſſer ſtand. Er ſtarb vor Hunger und Kälte, weil er nicht
die richtigen Nummern gegeben hatte.

Ein Prieſter, ein gewiſſer Dr. Mattia jedes Kind kennt
dieſen Namen und ſeine Geſchichte ſchlauer als alle Aſſiſtiti,
fand Mittel und Wege, ſich ſelbſt an Stelle ſeines Nächſten
durch das Lotto zu bereichern. Er hatte ſich in die Direktions
räume des Lottos eingeſchlichen, ſelbſtverſtändlich mit Hilfe von
Komplizen, und ſchmuggelte eines Samstags Abends in die
Regiſter der in dieſer Woche gemachten Spiele nur Blätter mit
den bereits am Nachmittag gezogenen Ternen und Quaternen
ein, die Regierung auf dieſe Weiſe um verſchiedene Millionen
betrügend. Als der Diebſtahl endeckt und ein Prozeß ange
r wurde, der ſehr viel Lärm machte, hatte dieſer Gauner

ereits ſeine Koffer für das freie Amerika gepackt.
Was nun dieſe Betrügereien und Gaunereien betrifft, ſo

hat die Regierung in der Ausübung ihres Gewerbes einen
Konkurrenten, das iſt der Kollekteur des geheimen Lottos, was
man in Wien, wo bekanntlich das Spiel auch in höchſter



katholiſchen Landbevölkerung vergiftet worden iſt, zu beleuchten,
verweiſen wir auf die klerikale „Köln. Volksztg.“, welche jetzt
ſchreibt: „Der Juſtizminiſter ſtellte den Fall ganz ähnlich dar,
wie er früher in der „Köln. Volksztg.“ dargeſtellt worden.“

Bis auf Weiteres“ ſei ſomit daran feſtzuhalten, daß der Erz
biſchof keine Gefangenenarbeit zu verrichten hatte. Trotzdem

hat dasſelbe Blatt die am 1. Februar im Reichstag vom Abg.
Lieber vor ren Strohflechtgeſchichte ohne jeden Einſpruch
paſſiren laſſen! Und das heißt „bona fides.“

Deutſcher Landwirthſchaftsrath.
III.

e Berlin, 9. Februar.Heute beſchäftigte ſich der Deutſche rn zunächſt
mit den Erfahrungen bei der Bekämpfung der
Maul und Klauenſeuche. Der Referent, Geh. Regierungs
Rath Prof. Dr. Dammann (Hannover) führte aus, daß die
Maul und Klauenſeuche den deutſchen Landwirthen im Jahre 1892
einen Schaden von 150 Millionen Mk. zugefügt habe. Jn Württem
berg ſeien allein im Dezember 1892 885 erwachſene Rinder gefallen.
Seit dieſer Zeit ſei die Seuche immer mehr im Steigen begriffen.
g den direkten Schäden geſellen ſich die indirekten, die in dem Ver
uſt der Milch, in der Abmagerung, der Unfruchtbarkeit und ſo

weiter beſtehen. Leider haben die grötzten, rückſichtsloſeſten Maß
regeln nur ſehr geringen Erfolg gehabt. Man babe ſich in den
Kreiſen der Landwirthe ſogar über die rigoroſen Maßregeln beklagt.
Es ſei geſagt worden die rigoroſen Maßregeln ſeien ſchlimmer, als
die Seuche ſelbſt. Es wäre beſſer, der Seuche ihren Lauf zu laſſen.
Er, Redner, könne dieſer Anſicht nicht beipflichten. Er habe die
Ueberzeugung, ohne die rigoroſen Maßregeln der Regierung würden
noch bedeutend mehr Gehöfte von der Seuche ergriffen werden. Es
ſeien die verſchiedenſten Verſuche gemacht worden, die Seuche zu be
kämpfen. Leider ſei bisher ein ſicheres Mittel noch nicht gefunden.
Alle Bemühungen, den Krankheitserreger zu entdecken, ſeien bisher
erfolglos geweſen. Der Korreferent Freiherr v. ErffaWern-
burg theilte mit, daß im Jahre 1896 in Deutſchland 1 548 000 Thiere
von der Seuche befallen wurden. Dieſer Mißſtand ſei um ſo be
dauerlicher, wenn man erwäge, daß hauptſächlich die kleineren bäuer
lichen Beſitzungen von dieſer Seuche heimgeſucht werden und die
Kleinbauern ALbrungem ihre Haupteinnahmen aus ihren Thier-
beſtänden erzielen. Aber nicht blos in Deutſchland, auch im Aus
lande ſei die Maul und Klauenſeuche im Zunehmen. d Frank
reich habe ſich die Seuche verdreifacht, in eſterreich
Ungarn ſei ſie außerordentlich ſtark, Rußland ſei nach wie
vor vollſtändig verſeucht. Schwach verſeucht ſei Jtalien und die
Schweiz. Wie groß die Einſchleppungsgefahr ſei, laſſe ſich mit
Sicherheit nicht feſtſtellen, da gewöhnlich berichtet werde Die Thiere
ſeien auf dem Transport erkrankt. Die Unterſuchung werde ſelbſt
verſtändlich ſtets erſt innerhalb Deutſchlands vorgenommen Es ſei
jedoch kein Zweifel, daß die Seuche zum größten Theile aus dem
Auslande eingeſchleppt werde. Aber auch die Rindertuber-
kuloſe ſei ſtark in der Zunahme begriffen. Nicht minder ver
heerend als die Maul und Klauenſeuche und die Tuberkuloſe ſei die
Schweinepeſt, die faſt ausſchließlich aus Oeſterreich- Ungarn ein
geſchleppt werde. Aus Anlaß der Peſt ſei die Grenze für Schweine

worden und trotz alledem ſei das Schweinefleiſch nicht im
eringſten im Preiſe geſtiegen, da es den deutſchen Landwirthen

Caunsey ſei, ſelbſt die genügende Zahl von Schweinen zu züchten.
ine nicht minder große Gefahr für die Landwirthe ſei die

Geflügel-Cholera. In Thüringen ſei vor einiger Zeit
ein ganzer Waggon von Gänſen faſt vollſtändig verſeucht geweſen.
Zwei Drittel der Gänſe ſeien theils todt theils von der Cholera
befallen geweſen. Dieſe Gefahr ſei um ſo größer, da dieſe Seuche
auf andere Thiere, ganz beſonders auf das Rindvieh übertragen
werden könne. Der Redner ſchließt mit dem Bemerken: Tie Land-
wirthe leiden unter den erwähnten Seuchen ſo ſehr, daß die
energiſchſten Sperrmaßregeln, die ſelbſtverſtändlich unter möglichſter
Schonung der Intereſſen der deutſchen Landwirthe ausgeführt werden
müſſen, dringend geboten ſeien. (Lebhaftes Bravo.)

An der leöhaften Debatte betheiligten ſich vor allem Präſident
Klein Wiesbaden, Rgb. v. Klitznig, Direktor Dr. Köhler,
Landesökonomierath v. MendelSteinfels, der erneut eine
energiſche Sperre gegen Dänemark wegen der dort
herrſchenden Vieh Tuberkuloſe und eine längere als zehntägige
Ouarantänezeit verlangt, Rittergutsbeſitzer v. Stockhauſen
(HeſſenNaſſau) und Oekonomierath Sod an Hohenbrachening, der
den Vorſchlag einer Prämiirung der Anzeigepflicht falls
ſie binnnen 24 Stunden erfolgt) macht.

Schließlich wurde folgende Reſolution angenommen:
Der Deutſche Landwirthſchaftsrath wolle erklären 1. Es erſcheint

nothwendig, das über die See und Landquarantänen aus den
Staaten eingehende Vieh einer vierwöchigen Quarantänezeit zu
unterwerfen. 2. Es iſt dringend geboten, die Einfuhr ruſſiſcher
Schweine und ruſſiſchen Geflügels zu unterſagen. 3. Es erſcheint
wünſchenswerth, daß die Veröffentlichungen des Kaiſerlichen
Gefundheitsamtes über den Stand der Viehſeuchen mindeſtens alle
14 Tage nicht wie jetzt nur alle 4 Wochen erfolgen, und
zwar für die ganzen 14 Tage und nicht blos für den letzten Tag.
4. Eine größere Einheitlichkeit der Sperrmaßregeln in den einzelnen
Landesſtaaten iſt anzuſtreben. 5. Die Sperrmaßregeln
gegen die Seuchenverſchleppung im Jnlande ſind bei dem heutigen

Blüthe ſteht, die „blaue“ oder Winkellotterie nennt. Dieſes
Lotto clandestino, vom niederen Volke „'o juoco piccolo“, das
kleine Spiel, genannt, wird in größtem Umfange betrieben und
mit der unvermeidlichen Beigabe fortgeſetzter Schwindeleien.

Das königliche Lotto hat die Beſtimmung getroffen, daß
am Freitag wie am Sonnabend die Einſätze nicht unter zwanzig
oder dreißig Centeſimi ſeien, wie auch die anderen Wochentage
nicht unter zwölf. Stelle man ſich nun ſo ein armes Weib
aus dem Volke vor, die für ihren und den Lebensunterhalt
ihrer Familie kaum fünfzig Centeſimi täglich aufbringt, wie
könnte ſie zwanzig oder dreißig Centeſimi, ja ſchon zwölf aufs
Lottoſpiel verwenden! Sie iſt alſo, wenn ſie ſich das bischen
allwöchentliche Hoffen kaufen, d. h. ihr Glück verſuchen will, ge
zwungen, ſich an den Kollekteur des Geheimlottos zu wenden,
der auch Einſätze von einem Soldo, ja von zwei Centeſimi an
nimmt und meiſt größeren Gewinn, als den beim königlichen
Lotto zu erwartenden, verſpricht, denn er hat keine Betriebs-
ſpeſen abzurechnen.

Ein Bleiſtift und ein Notizbuch für wenige Centeſimi iſt
der ganze Apparat ſolcher Herren, deren Gewiſſen, nebenbei
bemerkt, mit glücklichſter Elaſtizität begabt iſt, die aber auch
gute Beine haben müſſen, wenn es gilt, die Flucht zu ergreifen,
im Fall die Gewinne die Einſätze überſteigen (was freilich ein
äußerſt ſeltener Fall iſt) oder die Polizei ihnen auf den Ferſen
ſitzt. Wer dabei ſchlecht wegkommt, iſt ohne Ausnahme der
liebe Nächſte. Denn wenn ſo ein armer Teufel von Spieler
ſich einbildet, die goldenen Locken Fortunas in feſter Fauſt zu
halten, entſchlüpft ſie ihm wie ein Aal. Bei der zig darf
er die Sache nicht zur Anzeige bringen, da das Ge 4 alle am
Lotto elandestino Betheiligten ohne Ausnahme beſtraft.

Außer dieſen, ſozuſagen Geſammtbetrügereien, giebt
es auch noch die partiellen, bei denen die Camorra ihre Hand
im Spiele hat, wie auch die Mehrzahl der Schwindelkollekteure
dieſer Sekte angehört. Häufig kommt es vor, daß der Ge-
winner eines Terno, ſagen wir von hundert Lire, ſich mit
fünfzig zufrieden geben wo auch mit viel weniger, wenn

h mit dem camorriſtiſchen Meſſer Bekanntſchaft machen
ill.

Stande der Sache nicht zu entbehren, doch ſind dieſelben mit thun
lichſter Vermeidung aller Härten von Fall zu Fall durchzuführen.
Die Babnhofſperre iſt nur im äußerſten Nothfalle zu verhängen.
6. Der er mit Klauenvieh iſt bei Seuchengefahr gänzlich
zu unterſagen und auch ſonſt der ſtrengſten Kontrolle zu unter
ſtellen. 7. Die Bahnhofsverwaitungen ſind anzuhalten, daß eine
noch gründlichere Desinfektion der Eiſenbahnwagen und der
Rampen c. durchgeführt wird. 8. Nach dem Beiſpiel Sachſens
und Bayerns iſt die Errichtung von CentralDesinfektions Anſtalten
dringend erwünſcht. Nothwendig erſcheint eine regelmäßige Reviſion
a erforderlichenfalls eine regelmäßige Desinfektion der Händler

älle.
Es folgen die Kommiſſionsberichte für die Lebens ver

ſicherung und die Schuldentlaſtung des ländlichen
Grundbeſitzes. Ueber die Lebensverſicherungsfrage berichtete Wirkl.
Geh. OberReg.Rath Frhr. v. Hammerſtein-Metz; poſitive
Ergebniſſe liegen noch nicht vor. Ueber die Schuldentlaſtung berich-
tete Landesälteſter v. Donat-Chmiellowitz. Er beantragt in
längerer Begründung

Der Deutſche Landwirthſchaftsrath beſchließt: „Bei den
deutſchen Staatsregierungen, unter Mittheilung des Beſchluſſes der
25. Plenar Verſammlung des Deutſchen Landwirthſchaftsraths von
1897 anzufragen a. ob ſie geneigt ſeien, in denjenigen ihrer
Landestheile, wo eine Nothwendigkeit hierzu vorliegt, Einrichtungen
zu unterſtützen, welche die Erleichterung und Abſtoßung zweitſtelliger
Hypothekenſchulden unter Einführung einer Verſchuldungsbe-
chränkung bezwecken, um tüchtigen Wirthen die Erhaltung ihres
eſitzes zu ermöglichen b. ob eine ſolche eventuelle Unter

ſtützung in Baarmitteln oder in Garantieen zu erwarten ſei
Der Antrag wird ohne Beſprechung angenommen. Nächſter

Gegenſtand der Berathung iſt die Frage der Viehver-
ſicherung und Schlachtvieh-Verſicherung. Diebeiden Referenten Oekonomie- Rath Prof. v. Langsdorff-
Dresden und Landes-Oekonomie- Rath v. Mendel-Stein-
fels begründen folgenden gemeinſamen Antrag

„I. Der Deutſche Landwirthſchaftsrath er klärt: 1. Die
weiteſte Ausbreitung der Verſicherung des Rindviehs und des
Kleinviehs liegt im Jntereſſe der Erhaltung eines leiſtungs-
fähigen Bauernſtandes. 2. Zur Erreichung dieſes Zieles
empfiehlt ſich beſonders die Bildung von Ortsverſicherungs
Vereinen und deren Zuſammenfaſſung zu Verbänden behufs
theilweiſer Rückverſicherung. 3. Staatliche Unterſtützung iſt ge
eignet, dieſe Entwickelung zu verallgemeinern und zu beſchleunigen.

4. Allgemeine Verſicherung des Schlachtviehs gegen die aus der
Fleiſchbeſchau erwachſenden Verluſte einſchließlich der durch Tuber
kuloſe entſtandenen iſt geboten. 5. Zu dieſem Zwecke iſt eine
einheitliche und allgemeine Regelung der Vorſchriften, betreffend
die Fleiſchbeſchau innerhalb der einzelnen Staaten im Intereſſe der
Schlachtviehverſicherung nothwendig. 6. Die Entſchädigung muß
bei der Schlachtviehverſicherung ſo bemeſſen werden, daß der Ver-
ſicherer einen Theil des Schadens ſelbſt trägt. 7. Andererſeits
entſpricht es den Forderungen der Billigkeit und liegt
zugleich (durch Ausgleich des von dem Schlachtviehkäufer mit zu
übernehmenden Riſikos) im Jntereſſe der W daß ein
Theil des aus der Verſicherung des Schlachtviehs gegen Verſuche,
welche durch ſanitätspolizeiliche Vorſchriften veranlaßt werden,
erwachſenden Aufwandes aus öffentlichen Mitteln beſtritten werde.

II. Der Deutſche Landwirthſchaftsrath beſchließt, an die
Reichsregierung die Bitte zu richten, den Entwurf zu einem Reichs
verſicherungsgeſetz bekannt zu geben, um den Verſicherten ſelbſt
Gelegenheit zur Ausſprache über denſelben zu geben.“

Nach dem Referenten v. Langsdorff erklärte Regierungsrath
v. Jeckl in vom Reichsjuſtizamt, daß kein beſonderer Anlaß zu dem
Beſchluſſe (Nr. II) vorliege. Die Regierung werde ſeinerzeit die Jn
tereſſenten hören, ehe der Geſetzentwurf dem Reichstag zugeſtellt
werden würde.

Sodann wurde die Weiterverhandlung auf morgen vertagt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orizinal-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

M Zörbig, 10. Februar. (Stadtverordneten-Ver-
ſammlung.) Der Vorſitzende giebt der Verſammlung bekannt,
daß die Regierung zu Merſeburg der von den ſtädtiſchen Behörden
beſchloſſenen Lehrer-Gehaltsord nung zugeſtimmt habe. Das
Grundgehalt für Lehrer iſt auf 1050 Mk., für Lehrerinnen auf
800 Mk. feſtgeſetzt. An Wohnungsgeldzuſchuß werden den Lehrern
225 Mk., den Lehrerinnen 150 Mk. gewährt. Zu den Koſten der
Vorarbeiten der Kleinbahn Cöthen-Radegaſt-Zörbig
hatte ſ. Z. der Magiſtrat 300 Mk. bewilligt. Dieſe Summe iſt aber
nicht völlig aufgebraucht, die Stadt hat vielmehr antheilig 144,28 Mk.
vom Kreiſe Cöthen zurückerhalten. Die Geſammtkoſten der Vor
arbeiten betragen 1245,76 Mk. Um die Landwirthe, welche
Spritzenvorſpann zu ſtellen haben, vor Schaden bei Ver-
unglückung ihrer Pferde zu bewahren, ſchlägt der Magiſtrat vor,
4 Pferde generell zu verſichern. Die Prämie ſoll bei einem Objekt
von 4000 Mk. jährlich 40 Mk. betragen. Die Verſammlung ſpricht
dieſem Vorſchlage zu, wünſcht aber eine billigere Bemeſſung der
Prämie. Zur Regelung des Plakatweſens ſchlägt
der Magiſtrat vor, an verſchiedenen zunächſt
ſechs unkten Tafeln anzubringen, auf welchen allein
Plakate angebracht werden dürfen. Es wird die Frage der Er

richtung von Plakatſänlen geſtreift. Die Perſammlung ſtimm
dem zeitgemäßen Vorſchlage des Magiſtrats zu. Zur Beſchaffung
eines praktiſchen Krankentransportwagens, welcher
a als Krankentrage Verwendung finden kann, erſucht der

agiſtrat um eine Bewilligung von 120 Mk. Die Verſammlung
genehmigt einſtimmig dieſe durchaus zweckentſprechende und noth
wendige Ausgabe. Schließlich gelangt das Gutachten der Provinzial
StädteFeuerSozietät zur Verleſung, wonach die Verwendung frei
ſtehender Leitern bei Bekämpfung von Bränden in einer
kleinen Stadt nicht zweckmäßig ſei. Hieran knüpft ſich eine leb
hafte Debatte, in welcher jene Anſicht als nicht durchaus ſtichhaltig
erklärt wurde.

X Beyersdorf (Kr. Bitterfeld), 10. Februar. (Der hieſige
land w. Verein) feierte ſein 13. Stiftungsfeſt mit Konzert
und Ball. Die Feſtſtimmung war eine äußerſt heitere und ver
gute wozu beſonders das ſchöne Konzert des Herrn Muſikdirektor
Hentſchel in Halle a. S. beitrug.

k Torgan, 10. Februar. (Botaniſcher Garten.) Die
Stadt Torgau beabſichtigt auf ebemaligem Feſtungsgelände hinter
dem FriedensLaboratorium einen botaniſchen Garten einzurichten.
Derſelbe ſoll vor allen Dingen für den pflanzenkundlichen Unterricht
in den Schulen Anſchauungsgegenſtände liefern. Einige Lehrer ſind
darum angegangen, Rathſchläge über die Vorarbeiten des Unter
nehmens und Vorſchläge üver anzuſchaffende Pflanzen zu ertheilen-

Torgau, 10. Februar. (Der Grabſtein des Bau
meiſters Krebs,) der Schloß Hartenfels erbaute, iſt vom Oſt
giebel der Stadtkirche, wo er unter Witterungseinflüſſen ſehr zu
leiden hatte, fortgenommen worden und wird im Schloſſe eine
würdige Stätte erhalten.

Weißenfels, 10. Februar. (Molkerei-Genoſſen-
ſchaft. Obſtbau-Sektion. Jnduſtrieritter.) Der
land wirthſchaftliche Verein Zorbau hielt geſtern
Nachmittag eine Verſammlung ab, in welcher Wanderlehrer Herr
Zecher aus Halle über Molkereigenoſſenſchaften ſprach. Der Erfolg
des Vortrages war ein lohnender, da bereits ca. 1600 Liter Milch
täglich der ins Leben zu rufenden Molkereigenoſſenſchaft Zorbau aus
den Ortſchaften Zorbau, Gerſtewitz und Zörbitz zugeſagt wurden.
Sobald die Unterſchriften geſammelt und der Landwirthſchaftskammer
in Halle zugeſandt ſind, wird die Gründung der Molkereigenoſſen
ſchaft ernſtlich in die Hand genommen und ſteht zu erwarten, daß
das tägliche Milchquantum ſich in Kürze bedeutend erhöhen wird.
Die Obſt bau-Sektion des Kreiſes Weißenfels tagte
hier unter dem Vorſitze des Anſtaltsdirektors Herrn Bethmann
in Langendorf. Es wurde beſchloſſen, eine Obſtbaumzählung
in einem Theile eines Kreiſes einzuleiten. Die Eintheilung
der einzelnen Zählbezirke mit ihren Zählern iſt bereits erfolgi. Eine
Charakteriſtik der vorjährigen Obſternte in hieſiger Gegend be-
zeichnet die Apfelernte im Allgemeinen als ziemlich gut, die
Birnenernte gut, die Pflaumenernte ſchlecht, die Süß-
kirſchenernte als befriedigend. Der Seklion ſtehen jetzt zwei
Muſteranpflanzungen als Operationsfeld in Langendorf zur
Verfügung. Ein gewiſſer W. Siehl in Rotterdam gab bei
einem Schuhfabrikanten einen Auftrag auf. Ehe jedoch der Fabrikant
denſelben ausführte, holte er den Rath eines Auskunftsbureaus ein,
daß den Siehl als zu denjenigen Jnduſtrierittern gehörig be
zeichnete, vor denen die Polizei ſchon des Oefteren warnte.

Weißenfels, 10. Febr. Kohlenfelder aufgedeckt
8227 umfangreiche Kohlenfelder ſind zwiſchen Gladitz und

aumnitz entdeckt die Bohrungen auf dieſen Gemarkungen ſind
wieder durch Herrn Schäde aus Dresden veranlaßt worden. Der
Kauf mit den betreffenden Beſitzern iſt bereits abgeſchloſſen.

8 Erfurt, 10. Februar. (Lehrergehälter. Klein
kinderbewahranſtalt. Abgewieſſen.) Die hieſige Re
ierung hat ſich im Einverſtändniß mit dem Miniſter damit einver
tanden erklärt, daß die hieſigen Lehrer e wie n
e werden Grundgehalt 1190 Mk., Alterszulagen 170 Mk.,

ieihsentſchädigung 400 Mk. (ſtatt der von den Stadtbehörden be
ſchloſſenen 370 Mk.). Hier wird noch in dieſem Jahre mit dem
Bau einer Kleinkinderbewahranſtalt begonnen werden.
Ein Komitee hat 28 000 Mk. geſammelt, die Stadt giebt den Bau
grund her und ſteuert zu den Baukoſten noch etwa 17 000 Mk. Mit
dem Bau der Anſtalt ſoll ſchon am 1. April begonnen werden,

Ein verurtheilter Herzog iſt auch in unſerem Zeitalter
eine Seltenheit. Der Herzog von Gotha hatte ſich geweigert, die
Gemeinde Mühlberg von ſeinen in der dortigen Gemeindegemarkung
belegenen Parzellen Abgaben zu zahlen, indem er behauptete, das
betreffende Terrain bilde einen abgeſchloſſenen bezw. ſelbſtſtändigen
Gutsbezirk. Der Herzog beſchwerte ſich beim hieſigen Kreisausſchuſſe
über die Gemeinde, aber der Kreisausſchuß wies die Beſchwerde ab.

W. Erfurt, 10. Februar. (Jn der heutigen Stadt-
verordneten-Sitzung) wurde beſchloſſen, die Straßen
ſprengung in ſtädtiſche Regie zu übernehmen und man bewilligte die
hierzu erforderliche einmalige Ausgabe von 9000 Mk. ſowie 7700 Mk.
für Betriebskoſten.

W. Erfurt, 10. Februar. (Das Protektorat) über die
BäckereiAusſtellung, welche hier vom 12. bis 16. Juni in „Vogels-
Garten“ ſtattfindet, hat Regierungspräſfident v. Brauchitſch
übernommen.

T Mühlhauſen, 10. Februar. (Zu Gunſten der hieſigen
Webe- und Wirkſchule) hat, nachdem Fabrikant Oppé be
reits durch eine Stiftung von 12 000 Mk. ſein Intereſſe bekundete,
nunmehr auch Fabrikant Claes eine Stiftung von 10000 Mk. in
Ausſicht geſtellt.

Vor einigen Monaten hatte eine arme Cigarrenarbeiterin
bei einer ExWucherin, die jetzt das kleine Spiel betrieb, drei
Nummern mit einem zugeſprochenen Gewinn von 25 Lire ge-
ſpielt. Am Samstag werden ihre drei Nummern (auf der
Direktion des legalen Lottos) wirklich gezogen, und die Arme,
die im größten Elend lebte, beeilte m bei ihrer Spielmutter
die Summe zu erheben. Wie groß war ihre Ueberraſchung,
als die ſchmutzige Spekulantin die Echtheit des Treffers anriff mit der hanptuve, die dritte Nummer ſei nach der
n hinzugefügt worden. Ein Höllenſpektakel entſtand.

uf das Geſchrei der aus ihren Himmeln Geſtürzten, die am
nächſten Tage vom Hausherrn ſollte an die Luft geſetzt werden
und mit den 25 Lire ſich hätte retten können, r die Schutz
leute herbei und zogen die Betrügerin wegen Uebertretung der

olizeivorſchriften zur Strafe. Und jene Bedauernswerthe
er Beſchützer jener Ex-Wucherin und ihres Lottobetriebs, ein

gefürchteter brutaler Camorriſt, riß am nächſten Tage die er-
barmenswürdige Cigarrenarbeiterin an den Haaren aus ihrem
Kellerloche, trat ſie mit Füßen und ließ ſie halbtodt im Kotbe
des Höfchens liegen. Das unglückliche Weib, ſeit einigen
Monaten guter Hoffnung, ſtarb nach vier Tagen im Hoſpital

„Jncurabili eLaſſen wir dieſe trüben Bilder, und werfen wir noch einen
Blick auf einen ganz originellen Gebrauch, der ſich eng ver
knüpft mit dem Lottoſpiele. Wenn der Glanz des neapolitaniſchen
Himmels und die ſüßen Reize der Frühlings oder Herbſtland-
ſchaft den Geiſt von den alltäglichen Sorgen ablenken und den
Wunſch wecken, auf einige Stunden aus den finſteren und
dumpfigen Wohnungshöhlen zu S ſo ſcheut das niedere
Volk vor keinem Mittel zurück, dieſe Begierde nach einem Aus
flug zu ſtillen. Man vereinigt ſich demgemäß zu einer kleinen
Geſellſchaft und nimmt bei einer Wucherin ad hoc eine Summe
an, die für die Campagnata, den Landausflug, als ausreichend
erachtet wird, dafür eine Lottonummer und einen Einſatz

tſetzend.Kemnt die feſtgeſetzte Nummer den nächſten Samsiag

als erſte unter den fünf zu ziehenden heraus, ſo iſt die Ge
ſellſchaft guitt und die Wucherin hat verſpielt. Kommt ſie

nicht heraus (und unter tauſend Ziehungen iſt das 999 mal
der Fall) ſo iſt die Geſellſchaft verpflichtet, ſovielmal den Ein
ſatz zu bezahlen, als e verſtreichen zum endlichen Er
ſcheinen der Nummer!! Der Einſatz muß natürlich ſo hoch
ſein, daß er, geſpielt, einen Gewinn ergeben würde, der der
vorgeſchoſſenen Summe, ſammt ſchwergeſalzenen Jntereſſen,
entſpräche.

Viele Kneipenwirthe in der Umgebung Neapels und im
Centrum der guten Stadt geben auch direkt ein Mittageſſen
„auf Nummer“, wobei ſie ſich ſelbſtverſtändlich Zehn bezahlen
laſſen, was Drei werth iſt. Auf ſolche Kleinigkeiten aber achtet
der nicht, der ſich einem üppigen Mahl gegenüber findet, und
in der latenten Trunkenheit erſcheint ihm die Hoffnung auf
einen nächſten Lottogewinn noch viel roſiger.

Mein alter Stiefelwichſer, Gott hab ihn ſelig, erzählte
mir, noch immer zufrieden lachend, wie er für ein kleines Mahl,
das, alles inbegriffen, mit fünf Lire gut bezahlt war, drei und
ein halbes Jahr lang jede Woche fünfzig Centeſimi hatte
S müſſen, ſodaß ihn jenes geſegnete Eſſen 21 Lire gekoſtet
atte

„Jch hab' mir's nicht erklären können,“ ſchloß er, „daß
die verdammte Nummer 22 nie und niemals herauskommen
wollte. Drei Nächte hintereinander hatte ich von einem Ver
ar geträumt und Sie wiſſen doch, der Verrückte be

eutet 22“.
Jch habe damals den Lehrhaften gemacht und geſagt:

„Der Verrückte iſt der, der an ſolchen Unſinn glaubt. E
iſt ein Feind ſeiner ſelbſt, denn das Lotto liegt. Euer groß
Cavour nannte es eine Blödſinnsſteuer, der engliſche Volkswir
Canning eine Bettlerſteuer und die große Kaiſerin Katharina
eine Spitzbüberei.

Wie blödſinnig blickte er mir lange in die Augen; dann
meinte er:

„Comme, signuri, vuie site un prufessore e parlate

e c W Herr, Ihr ſeid e v vuf Deutſch „Was, r, Jhr ſeid ein Studirter un
ſprecht ſolchen Unſinn

o
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Halberſtadt, 10. Februar. (Unſerer Polizeh) iſt es
gelungen, drei Strolche zu verhaften, welche vor einigen Tagen am
Bullerberge ein Dienſtmädchen eines dortigen Anwohners angefallen
und ihr ein Portemonnaie mit Jnhalt geraubt hatten.

Magdeburg, 10. Febr. (Die Stadt verordneten)
wählten heute einſtimmig Stadtrath Reimarus, deſſen Wahl-
zeit am 25. Auguſt d. J. abläuft, für weitere 12 Jahre zum be
ſoldeten Stadtrath. Die Vorlage betr. Einrichtung weiterer
elektriſcher Beleuchtung in Räumen des Rathhauſes und
in der Dienſiwohnung des Oberbürgermeiſters wird nach Fertig-
ſtellung des Kämmereietats für 1898--99 einer r Leſung unter
zogen werden. Von der Aufhebung der Wechſelcöten an
allen höheren Lehranſtalten nahm die Verſammlung mit Bedauern
Kenntniß.

Qnedlinburg, 10. Februar. (Neue Beſoldungs-
ordnung für die ſtädtiſchen Beamten General-
kirchenviſitation.) Die Stadtverordneten beſchäftigten ſich in
ihrer letzten Sitzung u. A. mit der Abänderung der Beſoldungs-
ordnung für die ſtädtiſchen Beamten. Die Gehälter der einzelnen
Klaſſen wurden folgendermaßen feſtgeſetzt: 1. Gehaltsllaſſe (Stadt-
ſekretär, Polizeiinſpektor, Stadthauptkaſſen- und Svarkaſſenrendant)
Mindeſtgehalt 1800 Mk., 6 Alterszulagen von je 240 Mk., Mieths
entſchädigung 360 Mk., Höchſtgehalt 3600 Mk. 2. Gehaltsklaſſe
(Sekretäre, Buchhalter) Mindeſtgehalt 1500 Mk., 6 Alterszulagen
von je 180 Mk., Mietbsentſchädigung 360 Mk., Höchſtgehalt
2940 Mk. 3. Gehaltsklaſſe (Sekretariats- und Kaſſen
aſſiſtenten 2c.) Mindeſtgehalt 1250 Mk. 6 6 Alterszulagen von
je 100 Mk., r 300 Mk.7 Höchſteinkommen 2150
Mark. 4. Gehalts laſſe (Stadt- und Feldſchutzleute, Kaſſengehülfen
2c.) Mindeſtgehalt 1050 Mk., 6 Alterszulagen von je 9) Mk. Miets-
entſchädigung 200 Mk., Höchſtgehalt 17390 Mk. 5. Gehaltsklaſſe
(Boten) Mindeſtgehalt 950 Mk., 6 Alterszulagen von je 80 Mk.,
Mietsentſchädigung 200 Mk., Höchſtgehalt 1630 Mk. 6. Gehalts-
klaſſe (Vollziehungsbeamte) Mindeſtgehalt 850 Mk., 6 Alterszulagen
von je 70 Mk., Mietsentſchädigung 200 Mk., Höchſtgehalt 1470 Mk.
Die Aufbeſſerung der Beamten erfordert für das Jahr 1898,/99 eine
Mehrausgabe von 6479 Mk. Jm Laufe des nächſten Sommers
wird in der Diözeſe Quedlinburg eine Generalkirchen-
viſitation ſtattfinden. Behufs einer Vorbeſprechung in dieſer
Angelegenheit weilte Generalſuperintendent Vieregge am Sonn-
abend und Sonntag in hieſiger Stadt.

O Aken, 10. Februar. (Todesfall.) Heute ſtarb hier
der Herr Rathmann a. D. Pommer. Derſelbe hat lange Jahre nicht
nur dem Stadtoerordneten-, ſondern ſpäter auch dem Magiſtrats-
Kollegium als eifriges und in ſeinem Amte treues Mitglied ange
hört. Ebenſo war er lange Jahre Vorſitzender des hieſigen Spar
und Vorſchuß-Vereins.

A. Tangermünde, 10. Februar. Goldene Hochzeit.)
Vorgeſtern feierte der Mühlenbaumeiſter Herr Hubert mit ſeiner
Ehefrau die goldene Hochzeit. Der Jubilar zählt 77, ſeine
Müpent Jahre, und beide Ehegatten beſitzen noch eine ſeltene

üſtigkeit.

t Sonneberg, 10. Februar. (Die Stadtverordneten
verſammlung) nahm in ihrer letzten Sitzung einen Antrag, be
züglich Aufhebung des Schulgeldes und des Fortbildungsſchulgeldes
mit allen gegen 3 Stimmen an.

Gotha, 9. Febr. (Anerkenung.) Dem Begründer und
Leiter des thüringer Webervereins, Landtacsabge-
ordneten C. Gräübel hierſelbſt, iſt aus dem kaiſerlichen Civilkabinet
folgendes Schreiben zugegangen „Auf die gefällige Zuſchrift vom
28. v. M. theile ich dem Vorſtand ergebenſt mit, daß Seine Majeſtät
der Kaiſer und König von dem überreichten Jahresbericht
Kenntniß zu nehmen geruht haben und den gemeinnützigen Be
ſtrebungen des Vereins fernerhin den beſten Erfolg wünſchen.

gez. v. Lucanus.“
Dohna (Kr. Dresden), 10. Februar. (Verbrüht.) Am

Sonnabend Vormittag ſcheuerte die erwachſene Tochter des Schar-
werksmaurers Friedrich Seidler die Stube und hatte gerade
kochendes Waſſer in ein größeres Gefäß geſchüttet, da ſtürzte
unverſehens das kleine dreijährige Söhnchen desſelben rück
wärts in das Gefäß, ſich dabei furchtbar verbrühen d. Am
Montag Abend wurde der kleine blühende Knabe von ſeinen Qualen
durch den Tod erlöſt.

O Wurzen, 10. Februar. (Ein origineller Jubilar.)
Folgender Brief iſt am 9. d. M. bei der Kuxhavener Stadtverwal-
tung eingegangen „Gruß aus der Ferne (mit Vignette). Ritze
büttel, den 8. Februar 1848 frü 10 Uhr ward ich von einem Ge-
heimBoliziſten Arretirt beim ſogenannten Fechten gehen. Dadurch
habe ich das Bürgerrecht erlangt. Und heute, den 8. Februar 1898
Hin es 50 Jahre, was ich hierdurch mittheile, das ich mit heutigem

age Mein 50jährige Bürgerrecht feire. Vor 50 Jahren war ich
Schuhmachergeſelle, heute bin ich Selbſtändiger Holzbandoffelmacher.
Achtungsvoll zeichnet K. A. J. Teichermann. Wohnhaft in Wurzen,
Königreich Sachſen.“ Dies Schreiben, das dem guten Gedächtniß
und dem friſchen Humor des braven Alten zur Ehre gereicht, hat in
Kuxhaven große Heiterkeit hervorgerufen. Adreſſirt war das
Schreiben „An den Stadtrath von Ritzebüttel bei Kuxhaven an
der Nordſee.“

Vermiſchtes.
Reorganiſation der Köluner Sittenpolizei. Das Kökner

Polizeipräſidium verfügte aus Anlaß des Falles Kiefer bei
ſtrafferer ſittenpolizeilicher Aufſicht eine vollſtändige Rekon-ſt rukti on der Kölner Sittenpolizei und betraute eigens zwei
Polizeikommiſſare mit der Ausübung des geſammten Sittendienſtes.
Die hierfür kommandirten Schutzmannſchaften wurden an erſter Stelle
zu ruhigem, beſonnenem und geſetzlichem Verhalten ermahnt. Die
neugebildete Sittenpolizei rekrutirt ſich aus den älteſten und be-
ſonnenſten Beamten.

Neues Rathhaus in Stuttgart. Die ſtädtiſchen Kollegien
beſchloſſen endgiltig die Erbauung eines neuen Rothhauſes am
Marktplatz.

Verhaftung eines Reliefdiebes. Der Dieb, welcher am
Sonntag um die Mittagsſtunde in einem Nebenſaale des kunſt
hiſtoriſchen Muſeums in Wien ein Donnerſches Reliefbild
ron der Wand heruntergeholt und geſtohlen hatte, iſt inzwiſchen feſt

enommen worden. Am Montag Vormittag verſuchte er, bei dem
rödler Rauſch in der Joſephſtadt das geſtohlene Bild zu verkaufen.

Der Trödler, der von dem Diebſtahle noch nichts wußte, meinte, daß
das Relief ſehr ſchön ſei, der Werth jedoch ein ungleich höherer
ein würde, wenn das Gegenſtück dazu zu haben wäre. Der junge

ann erklärte, er habe das Gegenſtück und werde es auch
bringen. Dann entfernte er ſich unter Rücklaſſung des
Reliefs. Mittlerweile erſchienen die Zeitungen, die über den Dieb-
ſtahl berichteten, und der Trödler, der ſofort erkannte, daß das von
dem jungen Manne zurückgelaſſene Relief das geſtohlene ſei, über
brachte es noch im Laufe des Nachmittags dem Polizeikommiſſariate
Joſophſtadt. Nun wartete man ab, ob der Dieb wieder ins Ge
ſchäft kommen werde, und überwachte polizeilich das Geſchäftslokal
des Trödlers. Am Dienstag Nachmittag nun kam der Dieb in der
That, und zwar ohne Pendant, um das Geld zu holen. Er wurde
auf der Stelle feſtgenommen. Der Verhaftete iſt der 21jährige Bu
halter Joſeph Simel. Derſelbe geſtand ſofort ſeine Thäterſchaft und
fügte hinzu, daß er ſchon ſeit längerer Zeit beſchäftigungslos und
dadurch in große Nothlage gerathen ſei.

Von einer Schlange gebiſſen. Man ſchreibt aus Gleiwitz
Der Beſitzer einer Naturalienſammlung, der auch in der hieſigen
Simultanſchule auf der Gartenſtraße mehrere Schlangen vorführte,
wollte den Kindern zeigen, wie zahm die Thiere ſind, und griff eine
Rieſenſchlange heraus und ſtreichelte ihr den Kopf. Kaum hatte er
die Hand zurückgezogen, ſo ſchnellte ſich das Reptil empor, riß das
Maul auf und grub dem Beſitzer die Zähne in die Stirn und in
die Naſe, ihm Stücke Fleiſch herausreißend, wodurch mehrere tiefe
Wunden entſtanden. Der Mann behielt noch ſo viel Geiſtesgegen
wart, um die Schlange feſtzuhalten, während die Kinder laut
kreiſchend auseinander liefen

Kirchliche Anzeigen.
Am Sopntag Sexageſimä, den 13. Februar 1898, predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Riedewald.

Mittags 12 Uhr Militärgottesdienſt; Archidiak Pfanne. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt; Sup. D. Förſter. Abends 6 Uhr:
Derſelbe. Montag, den 14. Februar, Abends 6 Uhr: Miſſions-

der Miſſionskonferenz in der Provinz Sachſen Kon-
ſtorialrath Nehmiz-Magdeburg. Freitag, den 18. Februar, Vorm.

9 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier; Sup. D. Förſter.
Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt: Sonntag, Vorm.
8*7, Uhr, Mittelſtr. 10; Diak. Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm.
8/,9 Uhr, im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtr. Kindergottesdienſt
Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr: Oberpred. Wächtler. Nachm.
2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt Oberdiak. Richter. Nachm.
2 Uhr: Francke'ſcher Kindergottesdienſt im Konfirmandenſaal,
kl. Märkerſtr. 1; Diak. Heintke. Abends 6 Uhr: Oberdiak. Richter.
JungfrauenVerein der Ulrichsgemeinde: Sonntag, Nachm. 44--6 Uhr
im Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Diak. Heintke. Lehrlings-Verein:
Abends 74-9 Uhr im Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Der-
ſelbe. Evangeliſcher Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag,
den 13. Februar und Mittwoch, den 16. Februar, Abends 8 bis
9 Uhr, Poſtſtr. 12 Oberdiak. Richter. Evangeliſcher Jungfrauen-
Verein: Montag, den 14. Februar, Nachm. 5--7 Uhr im Konfir-
mandenzimmer; Derſelbe. Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr:
Obervred. Saran. Nachm. 1, Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vorm. 82 Uhr Paſt. Nietſchmann.
Johanueskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Faßmer. Nachm. 2 Uhr

indergottesdienſt; Derſelbe. Mittwoch, den 16. Februar, Abends 8 Uhr:
Bibelſtunde im kircheichen Vereinsſaale, Südſtr. 62 Derſelbe.
Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 82 Uhr: Hilfspred.
Kindervater. Domkirche: Vorm. 10 Uhr Dpr. Beelitz. Nachm.
13/, Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr Konſiſt.RathD. Goebel. Akademiſcher Gottesdienſt Vorm. 118 Uhr Prof. D.
Hering. Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr: Diak. Wagner.
Nach der Predigt: Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Diak. Wagner. Abends 5 Uhr: Pred.
Freybe. Zu St. Stephanns: Vorm. 10 Uhr: (Siehe Paulus-
Gemeinde.) Vorm. 114 Uhr: Kinderagottesdienſt Paſt. Meinhof.
Abends 5 Uhr: Derſelbe. Nach dem Gottesdienſt eine Beſprechung
mit den konfirmirten Knaben Derſelbe Paulus- Gemeinde
(in der Stephanuskirche) Vorm. 410 Uhr Pfarrer Bach. Nach
der Predigt: Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr::
Kindergottesdienſt Derſelbe. Donnerstag, 17. Februar, Abends
8 Uhr Bibelſtunde, Goetheſtr. 6; Derſelbe. Jugend Verein der
Paulus Gemeinde Jüngere Abtheilung Sonntag, Abends 7 10
Uhr, und Mittwoch, Abends 8--10 Uhr, im Saale der Herberge,
Wuchererſtr. 11, 2 Tr. ältere Abtheilung: Freitag, Abends 8 Uhr,
Goetheſtr. 14, 1- Tr. Hilfspred. v. Broecker. Jungfrauen-Verein
der Paulus-Gemeinde: Sonntag, Abends 7--10 Uhr, Goetheſtr. 6,
part. Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Jordan.
gu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Oberpred. Knuth. Nach der
Predigt Beichte und Kommunion Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Hifspred. Eiſentraut. Nachmittags 5 Uhr:
Diak. Witte. Donnerstag, den 17. Februar, Abends 8 Uhr:
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte.
Freitag, den 18. Februar, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Hülfs-
prediger Eiſentraut. Jm Paul Riebeck Stift: Vorm.
8*/, Uhr: Diak. Witte. St. Franziskus- und Eliſabeth-
kirche: Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie.
t n Hochamt und Predigt. Nachm, 2 Uhr: Chriſtenlehre und

ndacht.
Evang.-lnther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag

Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.
Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag Vorm. 10 Uhr

und Abends x8 Uhr: Predigt Pred. J. Fr. Wieſenauer. Vorm.
11--12 Uhr Sonntagsſchule Derſelbe. Dienstag, den 15. Februar,
Abends 81 Uhr Bibelſtunde. Zutritt frei für Jedermann.

Giebichenſtein: Vorm. 10 Uhr: Sup. Bethge. Nach der
Predigt Abendmahl Derſelbe. Nachm. 12 Uhr Kindergottesdienſt
in Cröllwitz; Paſt. Kunitz. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der
Kirche Paſt. Meltzer. Abends 6 Uhr: Derſelbe. Amtswoche:
Sup. Bethge. Sonntag bezw. Mittwoch Abend Verſammlung der
Vereine in den Vereinslokalen, Schulgaſſe 4 bezw. Friedensſtr. 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Homilie. 92, Uhr Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Baptiſten Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19
Sonntag: Vorm. 92 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 32 Uhr: Predigt.
Nachm. 2--3 Uhr: Kindergottesdienſt. Mittwoch, Abends 8 Uhr:
Verſammlung. Freier Zutritt für Jedermann.

Diemitz Vorm. 9 Uhr Predigt.
Böllberg: Sonntag: Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt Paſt.

Ragotzky.

Evangeliſcher Mädchen-Verein: Sonntag, den
13. Februar, Abends 8 Uhr Verſammlungsabend im Marthahaus,
Sophienſtr. 6.

Standesamts- Nachrichten von Halle.
Meldungen vom 10. Februar 1898.

Aufgeboten: Der LandſchaftsAſſiſtent Franz Müller, Breslau
und Frieda Wernicke, Wuchererſtr. 66. Der Handarbeiter Emil
Seyfert, Raffinerieſtr. 1 und Klara Schräber, Glauchaerſtr. 67.

Eheſchließungen Der prakt. Arzt Dr. wed. Max Woltersdorf,
Ober-Zöllenbeck und Marie Schulze, Kronprinzenſtr. 3.

Geboren Dem Handarbeiter Georg Wiedemann, Schloſſerſtr. 11,
S. Georg Otto. Dem Arbeiter Hermann Trabhardt, Entb.-Jnſt.,
S. Hermann. Dem Handarbeiter Otto Heimbach gen. Göthe, Saal-
berg 26, S. Ernſt Friedrich. Dem Schloſſer Guſtav Bolm, Acker
ſtraße 1, T. Marie Dorothee. Dem Maler Hermann Sandring, gr.
Klausſtr. 28, S. Kurt Hans Walther. Dem Handarbeiter Karl
Mennicke, Zwingerſtr. 28. S. Hermann Alfred Kurt. Dem Mützen
fabrikant Franz Häßler, Wuchererſtr. 34, T. Lina Dora. Dem
Muſiker Robert Franke, Brandenburgerſtr. 12, T. Thereſe Jrene
Emmy. Dem Töpfermſtr. Guſtav Höffler, Dryanderſtr. 22, T.
Grethe Selma Ella.

Geſtorben Des Schmied Hermann Kagelmann T. Jda, 6 J.,
Spitze 8. Des Schloſſer Herm. Keller S., todtgeb. Schwetſchkeſtr. 26.
Des Maurer Wilh. Bieler S. Ernſt, 2 Mon., Klinik. Der Schmied
Louis Hoffmann, 57 J., Trödel 16.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamwonrg; Major von Hutier aus Berlin.

Hauptmann von Hutier aus Weimar. Baron von Münchhauſen
aus Suderode a. H. Ritttergutsbeſitzer Brauſe nebſt Gemahlin aus
Schleſien. Opernſängerin Paula von Lichtenfels aus Sondershauſen.
Konzertſängerin Lula Gmeiner aus Berlin. Frau Lina Zumban
aus Wanfried. Schriftſteller Emil Naumann nebſt Gemahlin aus
Berlin. Geh. Schulrath Troſin aus Magdeburg. Pfarrer Cramer
aus Gr.Ballbhauſen. Rittergutsbeſitzer von Wulffen nebſt Gemahlin
aus Mahndorf. Bankier Ludwig Delbrück aus Berlin. Theater
Direktor H. Jautſch nebſt Tochter aus Wien. von Ehngloffſtein.
Fabrikbeamter Georg Werner aus Bauerwitz. Verlagsbuchhändler
Müller aus Dresden. Hauptkaſſirer Ludwig Behr aus Berlin.
Kaufleute: F. von der Herberg aus Aachen, Johannes EClvert,
Ludwig Kadiſch, Alex Trapowsky, D. Proſchownik, Max Bon-
witt, R. Küper, M. Wagner, Carl Michaelis, Hermann Onitz,
Hugo Nolz, ſämmtlich aus Berlin, Eduard Cordes aus Bremen,
Emil Heuſer aus Wiesbaden, W. Lawicki, Paul Künſtler, beide
aus Pforzheim, Oscar Speyer aus Brüſſel, B. König aus
Hannover, Adolf Peine, Carl Popper aus Hamburg, Thaler aus
Mainz, Heinrich Bubenberger aus Hanau, Georg Rüdiger aus
Braunſchweig, Max Jacobs, antzen, beide aus Cöln, Friedr.
Schwinger aus Pforzheim, Carl Friedr. Boecker aus Hohenlimburg,
Albert Böhler aus Plauen i, V., EglyManskopf, Erwin Rollker,

beide aus Frankfurt a. M.,
Mohr aus Magdeburg,
aus Magdeburg,
aus Hackorten.
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Ferd. Schwell aus Crefeld, Louis
F. Knoll aus Rotterdam, Paul Cajöry

Paul Boas aus Aachen. Fabrikant W. Liebe

Verant wortlich für die Redaktion Hr. Walther Geberrsleben, für
den Inſeratentheil Gruſt Hunebſch, deide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 12 Uhr Vormittags. Alle die Redattion Setreifenden Znuſchriften ſind nicht
vperſön lich, ſondern iediglio An die Redaktion der alleſche
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren. v
e

Amtliche Bekanntmachungen.
Tagesordnung

für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 14. Februar 1898, Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Prüfung des Koſtenanſchlages betreffend die Umlegung des

Zufuhrweges nach der Desinfektionsanſtalt 2. Feſtſtellung des
Haushaltsplanes des Schlachthofgs für 1898/99; 3. Feſtſtellung des
Haushaltsplanes des Viehhofes für 1898,99; 4. FFeſtſtellung des
Haushaltsplanes der höheren Mädchenſchule für 1898/99 5. Feſt-
ſtellung des Haushaltsplanes des Stadttheaters für 1898,99
6. Feſtſtellung des Haushaltsplanes der katholiſchen Schule für
1898/99 7. Genehmigung eines Vergleichs in der Jacobineſchen
Enteignungsſache; 8. Petition Weber; 9. Petition Hübner
10. Petition von Anwohnern der Zwingerſtraße 11. Petition von
Anwohnern der kleinen Ulrichſtraße.

Geſchloſſene Sitzung.
12. Penſionirung eines Beamten 13. Definitive Anſtellung von

zwei PolizeiSergeanten.
Der Stadtverordneten-Vorſtcher.

W. Dittenberger.

H Fernspr. 1007
gr. Steinstr. B.

z fiehtt i ößter A swahlTrauer-Hüte m bigen o
Flore und Rüſchen B. Clhrrist,

Stoffe zu Trauerdecorationen Halle g. S., Gr. Steinſtr. 13.

o V r S r r e

r. m A n n
Balltächer in grosser Auswahl.

Familien-Anmh richten.
Verlobt: Frl. Elſa von Fröhlich-Feldau mit Hrn. Ritterguts-

beſttzer Walther Abel (Wien Alt-Suhrkow). Frl. Margarethe
Oittborn mit Hrn. Konſiſtorialrath Ludwig Poſepa (Memel--
Königsberg).

Verehelicht: Hr. Regierungs- Aſſeſſor von Donog mit Frl. Lucy
von Hake (Detmold).

Geboren: Eine Tochter: Hrn. Staatsanwalt Schoen (Aurich).
Hrn. Reg. Aſſeſſor Kleefeld (Hildesheim).

Geſtorben: Hr. Friedr. Ludwig Müller (Eisleben). Hr. Amts-
rath Karl Rudolf Lüttich (Sittichenbach). Hr. Förſter Guſtav
Molle (Bindfelde). Hr. Gutsbeſitzer Andreas Bothe (Dreileben).

Frau Auguſte Weſtphal geb. Fiſcher (Gr.-Salze). Frau verw.
Eliſe Schütze geb. Ullrich (Magdeburg).

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Geſtern Abend 84 Uhr wurde uns nach kurzen ſchweren Leiden
unſer einziger lieber herzensguter Sohn und Bruder

Ernstehenim Alter von 2 Jahren und 3 Monaten durch den Tod entriſſen
Dehlitz a. S., den 10. Februar 1898.

Die tiefbetrübten Eltern
Inſpektor A. Koch und Frau

geb. Garke.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 2 Uhr ſtatt. [1748
Heute verſchied in Folge Herzſchlags ſchmerzlos, ſeinen Ange

hörigen völlig unerwartet, mein lieber Mann, unſer guter Vater,
Schwiegervater und Großvater

Herr Friedrich Ludwig Müller.
Eisleben, den 9. Februar 1898.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am 12. Februar, Nachmittags 3 Uhr von

der Kronenkirche aus ſtatt. U
Heute früh 44 Uhr entſchlief ſanft nach längerem Leiden unſer

geliebter Vater, Schwiegervater, Großvater und Bruder

Reutier August Marggraf
im 85. Lebensjahre.

Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen tiefbetrübt an
Rieda, den 11. Februar 1898.

Marggra ſ.I

Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

x e e e r 7 e a m

H. C. Weddy

Special- Abtheilung für

Halle a. S., Leipziger Strasse 6 u. 7.

Herren-, Damen- u. Kinder-

Pricot-Unterkleidung.

Prof. Jäger's

Normal-

Woll-Leibwäsche.

Jagdwesten,
Socken,

Strümpfe.

bihige feste Preise. Vnühbertroffene Auswahl.



Leiyß inerfraße

c Nach beendeter Jnventur- Aufnahme habe ich ſämmtliche theils ältere, theils unſauber gewordene Artikel, worunter beſonders auch
Tischzeug, zu einem

Ausverkauf zuſammengeſtellt und offerire dieſelben zu wahren Spottpreisen,.
Der Verkauf beginnt am 10. ds. Mts. und findet nur gegen baar ſtatt.

Richarech Kretzschmar-96
[1736

Leipzigerſtr. 87,
I hilliges u. größt. Kauf ha

der Stadt Halle
empfiehlt

(ſeisrstoſſo
zur Conſirmation.

Durch Einkauf von eirca
J 12000 Meter ſchwarz und

farbiger Kleiderſtoffe, Lager
I beſtände der erſten Fabrikanten

Lage, reinwollene Qualitäten

kaufen zu können.
Vortheilhafteſte

Einkanfsguelle

für Kragen u. Capes
S und fämmtliche

Preussische

Deutſchlands, ſind wir in der

e

Schlauchwickelbinden..

Auovwan in Teippinden für Provon.

W. J. Teufels Patent-Univers.-Leibbinden, wollene Leibbinden, Flanell-
Leibbinden ſchon von Mk. 1,50 an, für Kinder 75 Pfg., Dr. Böhme's
Leibwärmer, Leibbinden in Tüll, Tricot und Gummiſtoff.

à Meter r 20 25

Tricothinden, H. Elkan
30 Pfg.

10 12

e nann'sAllleinverkauf:
t yies (Holzwolle) Binclen Monatsverband),

Unterlagen für Wochenbett c.
à X Dizd. 50, 60, 80, 100 Pfg. Gürtel 40, 50, 75, 1,00, 3,00, 5,00.Bei Abnahme von 5 Dtzd. an Preisermäßigung. [1770 eSee (orzetidrit Bernh. HIämmä., Halle a. S., Schmeerſtr. 2

15 cm hbreit.

Leipzigerſtr. 87,

billiges u. größt. Kaufhaus

der Stadt Halle.

Gesundheitsbinden, Holzwolle-

Boden-Credit- Aktien Bank.
Coventirang 45 Hypothekenbriäefe Ser. LIX,

Baarvergütung von 5 Lonvertirungsprämie
45 Zünsgenuss bis 30. Juni I899.

o Convertirung erfolgt durch Abstempelung in
31 Hypothekenbriefe unkündbar bis 1907

Hüs L. FIärz Gr.
Anmeldungen zur Convertirung- nehmen entgegen:

HUallescher Bank- Verein von Kulisech, Kaempf (o.,
Herr Reinhold Steckner,

Herr H. F. ILehmann,
Herren Hermann Arnhold &Co., Bank-Commandl.-Gesellsehaft,

Halle.

Alle weiteren Mittheilungen über Details hinsichtlich der Convertirung,
sowie die hierzu erforderlichen Formulare können bei den Genannten in Empfang S
genommen Werdon.

Berlin im Februar 1898.
Die Direction

rölnlsehe ünfall-Vorslcherungs- etien-Gesellschaft in Köln.

und die
Wilhelma in Nagdeburg,

Allgemeine Versicherungs Actien-Gesellschaft

gewähren unter den kürzesten und liberalsten Versicherungs-
bedingungen und unter solidarischer Haftbarkeit beider Gesell-

u a h schaftenzu äußerſt billigen Preiſen ver- Pisenbdahn-Unfallvergicherung auf Lebenszeit

gegen einmalige Errüämien zahlung oder Zahlung der
sammten Prämie in Vierteljahresbeträgen.

Die Versicherung ist gültig auf allen dem öffentlichen
Verkehr dienenden Eisenbahnen der ganzen Welt, auch

auf Strassenbahnen jeder Art.
Die Versicherungssumme Kann von Mark 3000 bis

I t Mark 200000 festgesetzt werden.4 Conſirmanden Jeder Mensch ist aufnahmefähig,
n en Keiner wird ausgeschlossen.2 Ausſtattungen e Nähere Auskunft ertheilen die Directionen sowie die Ver-

als treter der einen, wie der anderen Gesellschaft. (1771
J Hemden, Corsetts, I Hülfsverein für Llinde in der Provin;
Röchke, Handschuhe, Sachſen.

Taillentücher,

Taschentücher,

Schuhe u. 8. W.

Jeder Confirmand
erhält ein Extra-Ge-
ſchenk. (1735

Kaufhaus J. Ranges.

H. Elkan
Leipzigerſtraße 97.

z

lind Suche
Zur Einrichtung, Führung und Abſchluß der Bücher Anfertigung der

Steuererklärungen, Bücherreviſionen unter
ſtrengſter Verſchwiegenheit empfiehlt ſich

G. Baessler,Sylda bei Quenſtedt. [1256

Zur diesjährigen ordentlichen Generalverſammlung werden die Vereins
mitglieder auf

Montag, den 21. Febr. 1898, Nachmittags 4 Uhr
in den Gaſthof zu Gnadau ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung
1. Neuwahl des Vorſtandes.
2. Feſtſtellung des Haushaltsplanes für 1898 99.

Merſeburg, den 29. Januar 1898.
Der. Vereinsvorſitzende.

1751) Schede.Prima Holländer Austern,
Brüsseler Poularden, Vngar. Puthähne und Hennen,
Capaunnen, Hamburger Enten, Steyersehe Hähnechen,

BRirK-, Schnee- u. Haselhühner, Krammetsvögel.
Zarte Kleine Rennthier-Rüclkenm.

Frische Champignons u. Franz. Trüeln, Artischoken,
Kopf FEndivien- u. Escarol-Salat, Radiese, engl. Sellery.

Feinste Messina- und Blut-Apfelsinen.

Sprengel Rinſe,
Leipzigerstr. 2. Telephon 414.

einhun Austernstbe. [1788

mildeste

(1762

Die Seiſenſabri k
von

Eduard Robert Halle e e
gegründet 1793, J

empfiehlt ihre vollstündig rein
und neutral gesottenen

Kern- und Schmiergeifen.

Zur Erlangung und Conservirung a
einer Zarten U aut, sowie zum S
Waschen der Kinder und als

S SchuhwanrenRasiren halte ich meine
parfümirte Kali Fettseiſebestens empfohlen. [266

Maſſen Verkauf zu ſtaunend
billigen Preiſen verkaufe.

Lederfett, mr eneen S
Lederappretur, Knaben SFiſchthran, ass äd SGummithran. l Rlä chen S

J Kinder Se e ſrbtt g W d rt Prnst Jentzsoh, et k. nen neige darg einen

Aetznatron
in nur ſtets friſcher, ſtärkſter Waare
nebſt Vorſchrift zum Seifekochen

empfiehlt [1487
e Hentzseh, Leipziger

Str. 29.

Haufhaus I. Rauges.

Elkan,

J z w. a

Kegelbahn ſrei.
1671) „Weißes Roſß.“

e
prachtvolle ZarteRennthierrücken u. Ke ulen,

Schneehühner, Birkwild, Poularden,
Cranz. Puter und Hennen,

Peinste Gemüse- u. Prüchte-Conserven
in Dosen und Gläsern billigst, bei Mehrabnahme Rabatt,

Süsse satige Messina-2 Dtzd. 80 Pſg. bis 1 M.empfehlen

Pottel Broskowski,
Gr. Vlxriehstrasse 28. (1782

Einem geebrten Publikum zur gefl. Kenntniss, dass ich mit dem
heutigen Tage die Gr. MärkKerstr. 20 belegene

Conditorei Café
übernommen habe und von nun an unter der Firma

Conditorei Cafe Kühn
weiterführen werde.

Mit der Versicherung, dass ich es mir stets auf das Vifrigste angelegen
sein lasse, durch nur vorzügl. Waare wie auch aufmerksamo Bedienung
weiner verehrten Kunden und Güäste, stets zur Zufriedenheit zu bedienen,

zeichne HochachtungsvollOtto R ihm.
Ausschank v. X. Hünchener Löwenbräu u. helles

Pilsener der W. Rauchfuss'schen Actien-Brauereien.

3 Sonnabend 6 V. Ueb. Volkssch. Anmeld. beien Sinmg-Acacdl. Profossor ReublKe, Sehillerstr. 55, V. 10--11.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), ſchen 87.
Mit 1 Beilage
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Freitag, Beilage zu Nr. 70 der Halleſchen Zeitung. 11. Februar 1898

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 248 Jahren, am 11. Februar 1650, ſtarb der tiefe

Denker Descartes (Renatus Carteſius aus Touraine). Vom
Selbſtbewußtſein und Denken ausgehend, ſchließt er auf die Exiſtenz
der denkenden Subſtanz der Seele und aus dem Vorhandenſein der
Vorſtellung eines abſolut vollkommenen Weſens in der menſchlichen

Seele folgert er die Exiſtenz Gottes. Die Seele iſt nach ihm frei
und unſterblich. Descartes ſchrieb ſeine meiſten Werke in Holland.

Halleſche Lokalnachrichten vom 11. Februar.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat durch die Herren Profeſſor
D. Dr. Beyſchlag und Profeſſor D. Förſter dem Kirchenbauverein zu
Halle a. S. die freudige Mittheilung von der Uebernahme des
Protektorats über den Kirchenbauverein zugehen
laſſen. Jhre Majeſtät haben fernerhin zum Bau der Pauluskirche
einen Beitrag von 25000 Mark in Aufſicht geſtellt. Der er
neute Beweis der landesmütterlichen Fürſorge unſerer allverehrten
Herrſcherin wird nicht verfehlen, den dankbarſten Wiederhall in dem
Herzen der Halleſchen Bürgerſchaft zu erwecken, vor Allem aber dankt
der hohen Frau die große Paulusgemeinde, deren langjähriger Wunſch
gach einem eigenen Gotteshaus durch die hochherzige Schenkung nun

mehr in Erfüllung gehen wird. Weiterhin wurde in der geſtrigen
Vorſtandsſitzung des Vereins mitgetheilt, daß Herr Maurermeiſter
Kuhnt den am Haſenberg in Ausſicht genommenen Bauplatz der
Paulusgemeinde koſtenlos überlaſſen habe.

Auszeichnung. Herrn Oberſtabsarzt a. D. Dr. Bernigau,
bisher Regiments Arzt des Infanterie Regiments Herwarth
von Bittenfeld (1. Weſtfäliſches) Nr. 13 iſt der Kronenorden 3. Kl.
verliehen worden.

Die Finauzkommiſſion genehmigte in ihrer geſtrigen
Sitzung die vorliegenden Haushaltspläne des ſtädtiſchen Schlacht
und Viehhofes, der katholiſchen Schule, der höheren Mädchenſchule
(mit einer unbedeutenden Abänderung) und des Stadttheaters für
1898/99, welche wir bereits veröffentlicht haben. Eine längere Debatte
veranlaßte der Antrag auf Penſionirung eines Beamten. Derſelbe
iſt eines nervöſen Leidens wegen gezwungen, ſein Amt niederzulegen
und hat an den Magiſtrat, da ihm noch zwei Jahre Dienſtzeit bis
zur Erreichung des geſetzlichen Höchſtgehaltes fehlen und er jetzt un
verſchuldet gezwungen iſt, um ſeine Penſionirung einzukommen, die Bitte
gerichtet, ihm dieſe zwei Jahre von der Zeit, in welcher er als Diätar
beſchäftigt war, bei Berechnung der Penſion als Dienſtzeit anzu
rechnen. Die Kommiſſion lehnte mit 4 gegen 4 Stimmen den vom
Magiſtrat befürworteten Antrag ab, mit der Begründung, daß durch
die Genehmigung des Antrages nicht ein Präzedenzfall geſchaffen
werden dürfe. Bezüglich des Ankaufs der Jakobini'ſchen Scheune in
der Robert Franzſtraße nahm die Kommiſſion denſelben Standpunkt
wie die Baukommiſſion ein.

Der Verein der Pomologen und Obſtzüchter für Anhalt
und Provinz Sachſen hält ſeine Hauptverſammlung am
Sonntag, den 13. Februar, Nachmittags 3 Uhr im „RathskellerReſtaurant“ ab. Auf der Tagesordnung ſtehen außer bem geſchäft
lichen Theil u. A. Vorträge: „Ueber die Konſervirung von Früchten
und Gemüſen nach der neueſten Methode“ von Herrn Hoflieferant

Adolf Stolze- Eisleben und „Ueber eine neue Art des Obſtbaues,
die Buſchobſt-Pflanzung“ vom Garten Ingenieur Paul Krütgen-

Halle a. S. Alle Freunde des Obſtbaues, ſowie alle Damen, die
ſich mit Konſervirung von Früchten beſchäftigen, ſind hierzu ergebenſt
eingeladen.

Prämiirungs-Reſultate der von dem Verbande der Ge-
r der Provinz Sachſen und der angrenzenden

änder in Verbindung mit der vom 4. bis 7. Februar in Halle ab-
gehaltenen Geflügelausſtellung veranlaßten Konkurrenz zur Erlangung
von billigen und ſicher wirkenden Mitteln zur Konſervirung von
Hübnereiern, ſowie der ausgeſtellten friſchen Hühnereier: eingelegt
in Waſſerglas mit Waſſer, ſilberne Medaille für landwirthſchaſtliche

Leiſtungen und 1. Preis, Ausſteller: Peter Eſters jun., Oppum und
Krefeld eingelegt in Kuhhaare von der Kalkgerberei fſilberne Me
daille f. I. L. u. 1. Preis, Franz HöboldBarby eingelegt in präparirte
Schwefelſäure, Geheimmittel (erſt ſpäter bekannt zu geben).
Für beide bronzene Medaille für l. L. und 1. Preis KarlReinhardt Kaiſerslautern: eingelegt in chemiſche Mittel
(werden ſpäter bekannt gegeben). Bronzene Medaille f. l. L. und
3. Preis Alfred Beeck-Halle a. S. eingelegt in Waſſerglas mit
Waſſer und Vaſeline EhrenDiplom und zweiter Preis Emil Protz
Wittſtock; eingelegt in Eiſenoxydul, Thonerde und Kalkbrühe, Ehren
diplom und 2. Preis, Auguſt Uteſcher-Tangermünde; eingelegt in
2 Proz. Borſäure und 6 Proz. Kochſalzlöſung, 2. Preis, Paul
BlumentrittLimbach i. S. eingerieben mit Eiweiß, 2. Preis, Otto
e S a. S. einelegt in Salicylſäure und Allaun, 2. Preis,
Wilhelm Böhme Holleben b. H., eingelegt in Waſſerglas-

löſung 2. Preis Frau Gertrud Heydemann in Puſtohl in
Wecklenburg in kochendes Waſſer gehalten, 2. Preis Frau
Dr. A. Brandes Althof bei Jnſterburg; in kochendes
Paraffin gehalten, 2. e Guſtav KochAllſtedt S.-W. mit Eſſig
rn dann mit Vaſeline eingerieben, 3. Preis Frau Schachtzabel
Halle mit Vaſeline und Kochſalz 3. Preis Dr. wed. BrauneDresden
in präparirtes Kalkpulver gelegt 2. Preis L. H. ThormannBernburg.
Die näheren Konſervirungsmethoden der vorgenannten Mittel werden
wir unſeren Leſern ſpäter bringen. Friſche Eier, nach der Größe
und Gleichmäßigkeit prämiirt: von Andaluſter Hennen 1. Preis
und ſilberne Verbandsmedaille Frau Schachtzabel-Halle von Minorka

ennen: 2. Preis und bronzene Verbandsmedaille E. Reuter
eimar; von engliſchen Kampfhennen: 3. Preis Oswald Winkler

ein di Gef hgeſDie Gefäugnißgeſellſchaft für die Provinz Sachſen und
das Herzogthum Anhalt wird ihre Generalverſammlung
am 14. und 15. Juni abhalten. Als Ort der Verſammlung iſt in
erſter Linie Zerbſt, event. Magdeburg in Ausſicht genommen.

Jubiläum. Der Direktor der Wilhelm Rauchfuß'ſchen
Dampfbierbrauereien Halle Giebichenſtein, AktienGeſellſchaft, Herr

Müller, feiert am 1. April d. J. ſein 25jähriges Jubi
läum als Beamter in dieſem weithin rühmlichſt bekannten
Etabliſſement.

Jn der geſtrigen Mongatsverſammlung des 5. kom
mnnalen Wahlbezirksvereins hielt Herr Direktor Gade einen
eingehenden, hochintereſſanten Vortrag über die Neugeſtaltung der
Halleſchen Straßenbahn. Der Herr Redner gab ein klares Bild über
den Bau und geſammten zukünftigen Betrieb der neuen und alten
Bahnlinien. Auch ertheilte der Herr noch Antworten auf verſchiedene
Anfragen hinſichtlich der Kontrolleure, Sommerwagen, des Um-
ſteigens c. Dem Dank des Vorſitzenden ſaloyen ſich die Zuhörer
an, indem ſie ſich von den Plätzen erhoben. Bei der Beſprechung
der ſtädtiſchen Haushaltspläne wurde wieder auf das Anwachſen
des Bauetats hingewieſen. Beklagt wurde, daß noch nichts von einer
Regulirung des Wettinerplatzes zu ſehen ſei. Anerkannt wurde,
daß der Theateretat von früher 40 000 Mk. jetzt auf 13 000 Mk.
herabgegangen ſei. Angeregt wurde noch, doch gegen die
Magiſtratsverfügung vom 11. Januar a. er., die Sonntagsbegräbniſſe
betr., eine Petition an die ſtädtiſchen Behörden zu richten, dahin-
gehend, dieſe Verfügung wieder aufzuheben denn ſie verhindert
zunächſt, daß die Leidtragenden am Grabe geiſtliche Tröſtung erhalten,
da ſämmtliche Geiſtliche, beſonders im Sommer, von 8--12 amtlich be
ſchäftigt wären. Auch würde es oft fernen Angehörigen ſehr ſchwer ſein, zur
Morgenzeit hier einzutreffen, um einem lieben Angehörigen die letzte
Ehre erweiſen zu können. Ferner wurde betont, daß die Sonntags-
ruhe durch ſo einen feierlichen Akt, wie es doch wohl ein Begräbniß
iſt, nicht geſtört würde im Gegentheit würden die Friedhofsbeſucher
dadurch andächtig geſtimmt und zur Ehrfurcht vor der Majeſtät des
Todes veranlaßt. Die Verſammlung beſchloß einſtimmig
die angeregten Petitionen einzureichen. Auch wurde noch die Ver-
wunderung ausgeſprochen, daß man noch nichts von Schritten der
Herren Geiſtlichen gegenüber der fraglichen Magiſtrats Verfügung
vernommen habe.

Die kommunale Vereinigung hielt geſtern Abend nach
längerer Pauſe im Hotel „Stadt Berlin“ eine Sitzung ab, in welcher
ſämmtliche dazu gehörige Vereine vertreten waren. Ueber die ſtatt

gehabten Stadtverordnetenwahlen wurde ein kurzer Bericht erſtattet
und die antheiligen Koſten übernommen. Das abfällige Urtheil
eines unſerer erſten ſtädtiſchen Beamten über die kommunalen Be-
zirksvereine hat ſich bei den Stadtverordnetenwahlen als gänzlich
haltlos erwieſen, denn gerade hier hat es ſich gezeigt, daß
das Bürgerthum hinter dieſen Vereinen ſteht. Bezüglich des
Neubaues des Amtsgerichts gebäudes wurde
aufs Neue mit aller Entſchiedenheit betont, daß die
Gerichtsgebäude nicht außerhalb der Stadt, ſondern mitten in die
ſelbe gehören und daß mit allen Mitteln dahin geſtrebt werden müſſe,
dieſes Projekt zu verwirklichen. Man ſetzt in beide ſlädtiſchen
Behörden das Vertrauen, daß ſie in dieſer Sache die Intereſſen der
Bürger wahrnehmen werden. Bezüglich der Erhöhung derGehaälter mehrerer Magiſtratsmitglieder war die
Verſammlung mit dem Beſchluſſe der Stadtverordnetenverſammlung
vollſtändig einverſtanden. Die Verordnung des Magiſtrais, be
treffend das Verbot der Begräbniſſe von Leichen an
den Sonntagnachmittagen, wurde aus verſchiedenen
Gründen als zu weitgehend und berechtigten Widerſpruch

on vom hngieniſchen Standpunkterfahrend e
aus ſei dieſe Verordnung nicht gutzuheißen und man hofft, daß ſie
wieder aufgehoben wird. Die Verſammlung beſchlotz, eine bezügliche
Eingabe an den Magiſtrat. Die Errichtung einer elektri-
ſchen Centrale intereſſirt alle bürgerlichen Kreiſe, weshalb es
der Bürgerverein für ſtädtiſche Jutereſſen für argezeigt gehalten hat,
deshalb eine allgemeine Bürgerverſammlung einzuberufen. Jn der-
ſelben ſoll ein Vortrag über dieſes Thema gehalten werden, an
welchen ſich
Vereine, welche gleiche Vorträge planten, werden zu Gunſten des
Bürgervereins davon zurücktreten.

Wechſel im Magiſtratskolleginn. Es wird uns mit
getheilt, daß mehrere unſerer beſoldeten Magiſtratsmitglieder ſich um
freigewordene, bezw. freiwerdende Stellen nach außerhalb beworben
haben. Unter denſelben befindet ſich auch Herr Stadtrath Pütter.

Wie das magiſtratliche Verbot des Beſtattens von
Leichen an den Sonntag-Nachmittagen zu Stande gekommen
iſt, darüber wird uns Folgendes mitgetheilt Die Friedhofsinſpektoren
wünſchten für die Friedhofsarbeiter die geſetzliche Sonntagsruhe
und wieſen dabei auf den Andrang des Publikums
bei größeren Begräbnißfeierlichkeiten an den Sonntag-Nach-
mittagen hin, wie außerordentlich ſchwer es halte, dabei
Ordnung zu halten, um die Grabſtätten vor dem Hertreten zu
ſchützen. Die Begräbnißkommiſſion hat ſich mit der Sache
beſchäftigt und das Geſuch der Friedhofsinſpektoren für begründet
erachtet. Daraufhin iſt die Verordnung erlaſſen worden. Richtiger
wäre es geweſen, vor Erlaß dieſer Verordnung ärztlichen und geiſt
lichen Rath einzuholen, denn beide Faktoren haben hierbei doch wohl
vor Allem mitzureden.

Jm naturwiſſenſchaftlichen Verein hielt Herr Dr. med.
Bo de aus Berlin einen Vortrag über moderne Krankenpflege, worüber
u das Referat wegen Raummangels bis morgen zurückgeſtellt
aben.

Der geſchäftsführende Ausſchuß der deutſchen Turner-
ſchaft hatte ſich an den preußiſchen Miniſter der öffentlichen Arbeiten
um Fahrpreisermäßigung für die Turner, welche des deutſche Turn
feſt in Hamburg beſuchen, gewandt, indeſſen einen abſchlägigen Be
ſcheid erhalten. Es muß danach den Turnkreiſen, Gauen und
Vereinen überlaſſen werden, durch Extrazüge und Geſellſchaftsfahrten
ſich die Fahrt ſo billig als möglich zu geſtalten.

Der ProvinzialTurulehrerverein der Provinz Sachſen
hat beſchloſſen, ſeine diesjährige Verſammlung des deutſchen Turn
feſtes in Hamburg wegen, ausfallen zu laſſen.

Das Lutherfeſtſpiel von Devrient im Herbſt v. F. ſchließt
nach der definitiven Abrechnung mit einer Geſammt- Einnahme von
16 009,16 Mk. und einer Ausgabe von 12004,97 Mk. ab, ſodaß ein
Ueberſchuß von 4004,19 Mk. bleibt. Von den einzelnen Vorſtellungen
blieben die 3 erſten in der Einnahme unter dem Voranſchlag, die
ſpäteren ergaben ein Plus. An Luthers Geburtstag
betrug die Einnahme 1694 Mk., bei der letzten Vor
ſtellung 1743,50 Mk. Jm Ganzen fanden 12 Aufs-
führungen ſtatt. Die Ausgaben ſtiegen ſo hoch durch
die Verhältniſſe des Saales, der eine völlig neue Beleuchtung und
eine Veränderung des Fußbodens erforderte. Die Koſten für den
Saal beliefen ſich einſchließlich der Saalmiethe auf 2284 Mk. An
den Feſtſpielverein in Jena, welcher die Koſtüme und alle Requiſiten

eine Diskuſſion ſchließen wird. Mehrere kommunale

lieferte, wurden 1402,89 Mk. bezahlt, außerdem an die beiden
Schauſpieler 2800 Mk. Vor elf Jahren wurde das Herrigſche Luther-
feſtſpiel im Mai 1887 zehnmal aufgeführt. Die Erfahrungen hierbei
ſind ähnliche geweſen, und namentlich die geringe Theilnahme, welche
die erſten Aufführungen fanden, wurde auch damals beklagt. Die
Einnahmen waren nicht ſo groß, es waren im Ganzen 14 150 Mk.
eingekommen, aber die Koſten waren auch viel geringer, und die Ge
ſammtausgabe belief ſich nur auf 8103 Mk. Wenn es dem neu
gegründeten evangeliſchen Feſtſpielverein gelingt, das

ntereſſe für ſolche Aufführungen lebendig zu erhalten, ſo werden in
ukunft die Schwierigkeiten leichter überwunden werden.

Die Station für häusliche Krankenpflege in Halle wurde
im letzten Vierteljahr wieder ganz beſonders in Anſpruch genommen.
Es kam vor, daß neben den 6 Gemeindeſchweſtern gleichzeitig noch
6 Schweſtern in Privatpflegen thätig waren und beſonders für an
ſtrengende Nachtwachen begehrt wurden, während gleichzeitig das
Krankenhaus ſo beſetzt war, daß oft Kranke nicht aufgenommen werden
konnten und neben den wachenden Schweſtern noch ſtändig bezahlte
Wärter und Wärterinnen eingeſtellt werden mußten, um die Schweſtern
vor Ueberbürdung zu ſchützen.

Die Dampfmolkerei Domnitz, vereinigte Genoſſenſchaft
m. beſchr. Haftpflicht, veröffentlicht das Bilanz-Conto vom
31. Dezember 1897.

Die Preußiſche Bodeu-Kredit-Aktien-Bank veröffentlicht
in unſerer heutigen Nummer eine Bekanntmachung betreffend die
Konvertirung der 4proz. Hypotheken Briefe Serie IX.

Ausſtellung und Verkauf armeniſcher Stickereien. Die
Leſer und beſonders die geehrten Leſerinnen ſeien auf eine vom
14. bis 17. Februar d. Js. ſtattfindende Ausſtellung arme-
niſcher Stickereien im kleinen Saale der „Kaiſer-
ſäle“ aufmerkſam gemacht. Zur Ausſtellung gelangen prachtvolle
Gold und Silberſtickereien auf Sammet und Seide, angefertigt von
den kunſitfertigen Händen der beklagenswerthen armeniſchen Wittwen
und Waiſen, die in den bekannten furchtbaren Metzeleien ihrer Er
nährer beraubt worden ſind. Der deutſche Hilfsbund für
Armenien veranſtaltet dieſe Ausſtellung und der Erlös der ver-
kauften Gegenſtände kommt den von demſelben gegründeten und unter
haltenen armeniſchen Waiſenhäuſern zu Gute. Durch die Unter-
ſtützung dieſes Unternehmens betheiligt man ſich alſo zugleich
an einem erke chriſtlicher Barmherzigfeit und fördert
eine Liebesarbeit, die ſo dringend nothwendig iſt, um dem furcht-
baren Elend wenigſtens in etwas abzuhelfen. Jn verſchiedenen
Städten unſeres Vaterlandes haben ſchon ähnliche Ausſtellungen
ſtattgefunden, ſo in Hamburg, Schwerin, Wismar, Roſtock, Deſſau.
Bielefeld, Hanau, und es verdient hervorgehoben zu werden, daß
überall weite Kreiſe und auch die höchſten Herrſchaften ihre Nn-
erkennung ausgeſprochen und Einkäufe gemacht haben. Es ſei noch
bemerkt, daß die Ausſtellung in Halle zu obengenannter Zeit, täglich
von X11 bis 1 Uhr Vormittags und 3 bis 6 Uhr Nachmittags bei
freiem Eintritt ſtattfindet und daß Niemand, der die Ausſtellung be
ſucht, zum Kaufen verpflichtet iſt. Es iſt im Saal Gelegenheit ge
boten, etwaige Gaben ſür die Nothleidenden zu ſpenden.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Der Barbier von Sevilla“ von

Roſſini. Neues Ballet: „Weingeiſter“.) Als Anwärterin
für das Fach der Coloraturſängerin ſtellte ſich geſtern Fräulein
Paula von Lichtenfels in Roſſini's altem, aber ewig jungen
„Barbier von Sevilla als Roſine vor und zwar wie
gleich vorweg geſagt ſein ſoll mit einem ſo ſchönen Erfolge, daß
man die Dame als einen Gewinn für unſer Opernenſemble bezeichnen
kann. Frl. v. Lichtenfels hat für ihr Fach nicht nur eine recht
angenehm klingende und ausreichend umfangreiche Stimme ein-
zuſetzen, ſie bringt dafür auch den wünſchenswerthen Grad geſang
licher Virtuoſität mit und vermag auch in Bezug auf Dialog und
Spiel zu befriedigen. Gleich die Auftrittsarie brachte der Künſtlerin
lebhaften Beifall ein hier, wie auch ſpäter in den eingelegten
Variationen von Auber, vermochte die Gaſtin darzuthun, daß ihr
das geſammte Rüſtzeug der Coloraturſängerin zu Gebote ſteht.
Wir hörten dort wohlgelungene Läufe, leicht anſprechende Staccati
und ſchön gerundete Trillerketten erfreuten uns auch an der vor
trefflichen Ausgeglichenheit der Regiſter und an der Sauberkeit der
Jntonation. Nur darüber gab die geſtrige Roſine keine Auskunft, ob
Frl. v. Lichtenfels ihren Geſang auch durch einen innigen Ausdruck
zu beleben verſteht, ſodaß ſie auch dort für ſich zu intereſſiren ver
mag, wo die Kehlfertigkeit der Coloraturſängerin nicht das Haupt
moment ihrer Leiſtung iſt. Das Publikum nahm für die Künſtlerin
in unzweideutiger Weiſe Partei und zeichnete ſie mehrfach durch
reichen Beifall aus. Auf die Oper folgte die erſte Aufführung
eines neuen Ballets, deſſen Autoren der derzeitige Direktor, Herr
M. Richards und die Balletmeiſterin Frau Adele Stahlberg
Wieſt ſind: „Weingeiſter“, phantaſtiſches Tanzbild in.
1 Akt. Es hieße, den Beſuchern der Wiederholungen die
ſicherlich in großer Zahl bevorſtehen die Ueberraſchung fortnehmen,
wollten wir den Jnhalt des Ballets hier wiedergeben oder gar auf
Einzelheiten eingehen. Wir wollen uns vielmehr darauf beſchränken,
die hübſche Jdee, welche dem Ganzen zu Grunde liegt, ſowie die
effektreiche Ausführung des ſzeniſchen, wie choreographiſchen Theiles
rückhaltslos anzuerkennen. Herr Direktor Rich ard s hat ſelbſtver-
ſtändlich Nichts verſäumt, das erſte Kind ſeiner Muſe ſich in vortheil
hafteſter Weiſe präſentiren zu laſſen die glanzvolle Ausſtattung
an Dekorationen und Koſtümen ermöglichte Bühnenbilder
von hier ſelten geſehener Farbenpracht. Allerdings hat
zum Gelingen Frau Stahlberg-Wieſt ein redlich Theil beige
tragen und es war nur recht und billig, daß nach der etnzückenden
SchlußApotheoſe auch unſere vortreffliche Balletmeiſterin mit Herrn
Richards wiederholt vor die Rampe gerufen wurde. Welche Summe
von Zeit und Mühen, vor Allem aber an Geduld mag es gekoſtet
haben, die vielen in den einzelnen Tänzen und Gruppirungen mit
wirkenden Kinder ſo zu drillen, daß Alles am Schnürchen geht, wie
das geſtern der Fall war! Wollten wir über die Muſik
und deren Komponiſten etwas ſagen, dann müßten wir
viele Namen nennen es waren faſt durchgängig alte Bekannte,
die an unſerm Ohr vorbeizogen: Studenten- und Rhein-
lieder, Strauß'ſche Walzerrhythmen, Gillet's „Loin du bal“, Metra's
„Valce espagnole“, eine Tarantella aus „Stradella“ c. löſten in
bunter Folge einander ab. Als ſich unter den Klängen des Peters
ſchen Rheinliedes der Vorhang über der prächtig beleunteten Schluß-
Apotheoſe ſenkte, hatten wir das Wenige, was der als Komponiſt und
Arrangeur genannte O. Bernhardt an eigener Muſik dem Ballet
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mitgegeben, längſt wieder vergeſſen. Wir brauchen uns darum aber

weiter nicht zu grämen. K
chrieben Jn der Partie des „Kühleborn“ gaſtirt am Sonnabend

Morny, vom Stadttheater in Magdeburg, auf Engagement, es
ei darauf hingewieſen, daß dieſe Aufführung von Undine

jedenfalls die letzte ſein wird. Am Sonntag Nachmittag 3 Uhr wird
als Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen auf vielſeitiges Verlangen
nochmals Gerhart Hauptmanns Märchendrama „Die verſunkene
Glocke“ aufgeführt. Abends gelangt der „Trou badour“ und
ierauf das Ballet „Weingeiſter“ zur Aufführung. (Außer
bonnement.)

Theater und Muſik.
Ludwig Thnilles Oper „Lobetanz“ hatte geſtern Abend

im Kgl. Opernhauſe zu Berlin einen ſehr freundlichen Erfolg. Die
außerordentlich fein empfundene und mit bewundernswerthem Geſchick
ausgearbeitete Muſik feſſelte von Anfang bis zum Ende und nament
lich errang der letzte Akt ungetheilten Beifall. Der anweſende
Komponiſt wurde wiederholt vor die Rampe gerufen.

Zum Nenban des Hoftheaters in Weimar wird von dort
geſchrieben Die Vorlage zum Neubau eines Hoftheaters wird in
dieſer Seſſion, die etwa bis Mitte März dauert, an den Landtag

elangen. Der Anſchlag von Fellner-Wien lautete urſprünglich auf5 Millionen Mark, doch iſt er nunmehr auf rund 1 Million zurück
eführt. Der Hauptplan geht dahin, die Front zu dem neuen Ge
äude an den Platz mit dem Hum nel-Denkmal zu verlegen, an dem

ſich auch das Sophienſtift befindet. Das neue Hoftheater
würde ſich demnach mit entgegengeſetzter Front direkt hinter dem
jetzigen befinden. Man beabſichtigt, das alte Hoftheater, vor dem
bekanntlich das Denkmal des Dioskurenpaares Goethe und
Schiller errichtet iſt, ſtehen zu laſſen und zu anderen Zwecken zu
verwenden. Es wird indeß meiſtens irrthümlicherweiſe angenommen,
daß das alte Theater die klaſſiſche Stätte war, an der eine Reihe
Goethe'ſcher und Schiller'ſcher Dramen ihre Erſtaufführung erlebte.
Das Theater, in dem Goethe einſt als leitender Geiſt waltete, iſt im
Jahre 1825 am 21. März nach der Vorſtellung „Der Jude“ abge
brannt. Am 5. Oktober 1825 wurde das neue Gebäude bereits
wieder mit „Don Carlos“ eröffnet. Der ſchnelle Bau wurde nur im

chwerk aufgeführt und eignet ſich deshalb nicht zur Renovirung.
ie Bewilligung der erforderlichen Million zum Neubau ſeitens

des Landtages wird einige Schwierigkeiten machen, da letzterer erſt
anläßlich des goldenen Ehejubiläums des großherzoglichen Paares
400 000 Mk. geſtiftet hat. Man hofft inde, den Landtag dafür zu

ewinnen, daß die erforderliche Summe rathenweiſe während einer
Reihe von Jahren genehmigt wird. Ferner erwartet man, daß die
Stadt Weimar, die doch das größte Intereſſe an dem Hoftheater
hat, mindeſtens 200,000 Mk. zu dem Neubau zuſteuert, zumal der

durch die Hebung des Theaters wieder wachſen dürfte.
er Oberbürgermeiſter von Weimar hat das jetzige Gebäude jüngſt

in öffentlicher Sitzung des Gemeinderathes als ſehr feuerge'ährlich
bezeichnet und allſeitige Zuſtimmung gefunden. Der Zuſtand iſt
thatſächlich ganz unhaltbar und die Verantwortung groß.

Brüſſel, 10. Februar. Die heutige, erſtmalige Aufführung
der Zola Bruneauſchen Oper „Meſſidor“ im hieſigen König-
lichen Opernhauſe veranlaßte nach dem erſten n einige Zola
feindliche Kundgebungen in den höheren Rängen des Theaters. Da-
gegen brachte der Schluß der Oper demonſtrative Kundgebungen faſt
des geſammten Publikums zu Gunſten Zolas. r dieſe erſte Auf
führung wurden einzelne Plätze mit fabelhaften Preiſen bezahlt.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 10. Februar. Der Schnellpoſtdampfer Saale,

Capt. B. Blanke, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen,
iſt heute 7 Uhr Morgens wohlbehalten in NewYork angekommen.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 10. Febr. (Strafkammerſitzung.) Grober

Unfug. Wie wir ſ. Zt. mittheilten, war der Arbeiter Auguſt
Nebelung aus Giebichenſtein vom hieſigen Schöffengericht zu der
höchſt zuläſſigen Strafe von ſechs Wochen Haft verurtheilt
worden, weil er am Abend des 13. November an dem Bauzaun des
Heckert'ſchen Neubaues in der großen Ulrichſtraße den Büffetier L.
von ſeinem Rade geſtoßen hatte. Das Schöffengericht hatte wegen
der hohen Strafe Fluchtverdacht für begründet erachtet und N. ſofort
in Haft genommen. Nachdem dieſer ſechs Tage darin zugebracht
hatte, wurde er wieder auf freien Fuß geſetzt und legte gegen das
erſtinſtanzliche Urtheil Berufung ein. Er beſtritt, den Büffetier L.
geſtoßen zu haben, da er ſeine Hände in den Ueberziehertaſchen
gehabt habe. Der Zeuge L. dagegen beeidete, daß er, als er
am genannten Abend nach Giebichenſtein fuhr und drei Perſonen
vor ihm hergingen, geklingelt habe, worauf ſich N. ſogar mehrere
Male umgeſehen habe. Sie gaben den Weg trotzdem nicht frei und deshalb
mußte L. mit ſeinem Rade nach links ausbiegen. Als er mit den
drei Paſſanten in einer Höhe war, erhielt er vom Angeklagten einen
Stoß, ſodaß er aufs Trottoir ſtürzte und am Rade eine Speiche
ſowie die Laterne entzwei gingen. Wenngleich die beiden Begleiter
des N. nicht geſehen haben wollen, daß dieſer geſtoßen und daß der
Radfahrer hingefallen, ſo ſchenkte der Gerichtshof dem Zeugen L.
vollkommen Glauben. Nach übereinſtimmender Anſicht der Staats-
anwaltſchaft, Vertheidigung und des Gerichtshofes wurde die Strafe,
welche der Schöffenrichter verhängt hatte, für viel zu hoch erachtet.
Eine Geiährdung der öffentlichen Ordnung liege durch den Stoß
vor, dafür genüge eine Strafe von 5 Tagen Haft, welche als ver
büßt angeſehen wurden.

Tanzvergnügen am Todten-Sonntag. Der Reſtaurateur
und Tanzlehter Franz Wernicke von hier war von der Ueber-
tretung der OberPräſidialverordnung vom 23. April 1896 vom
hieſigen Schöffengericht freigeſprochen worden, weil keine Veranſtaltung
einer Tanzluſtbarkeit als vorliegend angenommen wurde. Auf die
von der Amtsanwaltſchaft eingelegte Berufung erklärte der An-
geklagte, es ſei keine öffentliche Tanzluſtbarkeit, ſondern nur Tanz-
unterricht für Lernende geweſen mit Klavierbegleitung. Letztere iſt
aber außen hörbar geweſen. Nach dem Wortlaute der Verordnung
dürfen am Todtenſonntag weder private noch öffentliche Tanz-
luſtbarkeiten ſtattfinden, damit die Ruhe in keiner Weiſe geſtört werde.
Der Gerichtshof hob das freiſprechende Urtheil erſter Jnſtanz auf

S auf eine Geldſtrafe von 5 Mk., eventuell auf einen
ag Haft.

Vermiſchtes.
Wegen Gattenmordes wurde der Beſitzer Korallus aus Spieß

girren im Kreiſe Heydekrug verhaftet. Die Leiche der Frau K. wurde
vor einigen Tagen in einem Stalle gefunden, und die Sektion ergab,
daß der Tod durch Erſticken erfolgt ſei. Die beiden Eheleute lebten
ſchon ſeit längerer Zeit in Zwiſt, der durch die Eiferſucht der Frau
hervorgerufen war. Die erwachſenen Kinder hatte der Verhaftete
vor der That fortgeſchickt, nach ihrer Rückkehr fiel ihnen die Ab-
weſenheit der Mutter auf. Die dieſerhalb von ihnen an den Vater
geſtellten Anfragen wurden von dieſem ausweichend beantwortet,
weshalb der Sohn nach Auffindung der Leiche ſofort den Vater des
Mordes beſchuldigte. Korallus ergriff nun die Flucht, wurde aber
bald feſtgenommen und dem hieſigen Juſtizgefängniß zugeführt.

Luſtiges Allerlei. Modern. Dienſtmädchen (zumSee henen „Jch habe hier einige Angebote von Haus
frauen! Bitte, wollen Sie mir einmal nach den Handſchriften
ihren Charakter deuten

Mißverſtändniß. „So, ſchon drei Monate iſt Jhr Herr
Sohn verheirathet Na, wie gehts den jungen Leuten, fahren ſie
ut mit einander „Gewiß, ich glaube, durchſchnittlich vierzig
ilometer die Stunde.“

Ein Schlaumeier. 1. Bauer: „Du haſt zu den Leuten
z das beſte Bier giebts im Lamm, und das taugt doch gar nix!“

Bauer: „Deshalb hab ichs ja g'ſagt. Auf dieſe Weiſ' bleibt

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

das gute Bier im Ochſen für uns, und der Lammwirth macht auch
a G'ſchäft.“

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 11. Februar.

Wetterbericht vom 11. Februar, Morgens 5 Uhr.
Jn Deutſchland hat ſich mit dem Eintritt des hohen Barometer
ſtandes Froſtwetter eingeſtellt und theilweiſe iſt das Wetter auch
heiter geworden. Es ſcheint dabei, als ob ſich das Centrum des
hohen Drucks nach dem Südoſten zu verlagere, während im
Nordweſten ein ausgedehntes Gebiet niederen Drucks vorhanden
iſt. Der Einfluß des letzteren dürfte kein großer werden und
er dürfte nur ſehr langſam ſich einſtellen, ſo daß zunächſt
noch Fortdauer des Froſtes zu erwarten iſt.

Voranusſichtliches Wetter am 12. Febrnar. Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, trockenes Froſtwetter.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 11. Februar. Zu Ehren des Großfürſten

und der Großfürſtin Konſtantin von Rußland fand
geſtern Abend 8 Uhr im Königlichen Schloſſe eine größere Tafel
ſtatt, zu welcher auch der ruſſiſche Botſchafter Graf v. d. Oſten
Sacken eine Einladung erhalten hatte. Die Abreiſe des groß-
t Paares nach Bückeburg erfolgte heute Vormittag
11x Uhr.

Berlin, 11. Februar. Eine Aerzteverſammlung nahm
geſtern Abend zu der von der Regierung eingebrachten Ehren-
gerichtsvorlage Stellung und entſchied ſich nach längerer Dis
kuſſion für eine Ablehnung a limine.

Wien, 11. Februar. Die „N. Fr. Pr.“ erblickt in demBeſuch des Großfürſten Konſtantin in Berlin einen neuen Be

weis dafür, daß die Beziehungen Deutſchlands zu
Rußland, wegen der ablehnenden Haltung Deutſchlands gegen
die von Rußland vorgeſchlagene Kandidatur des Prinzen Georg,
keine Trübung erfahren haben.

London, 11. Februar. „Globe“ meldet aus New-York:
Die Bundesregierung habe bereits den Verkehr mit dem
ſpaniſchen Geſandten Dupuy de Lome abgebrochen.
Man erwartet in Waſhington heute ſeine Abreiſe.

London, 11. Febr. Außer dem Kriegsſchiff „Bartleur“,
welches nunmehr in Port Said angekommen iſt, iſt heute der
Dampfer et s von Malta nach China abgegangen.
Der Panzerkreuzer 1. Klaſſe „Gibraltar“ iſt ebenfalls ſofort
nach China in See gegangen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
In der Sitzung des Aufſichtsrathes der Aktiengeſellſchaft

Grube Leopold bei Edderitz i. A. wurde beſchloſſen, der General
verſammlung die Vertheilung einer Dividende von 5 r das
Betriebsjahr 1897 vorzuſchlagen (gegen 51 im Vorjahre). Zu Ab
ſchreibungen wurden verwendet 174 380 (gegen 165 962 im
Vorjahre). Der Spoezialreſerve, welche von vornherein für außer
ordentliche Ausgaben, als AckerMinderwerths- Entſchädigung 2c., be
ſtimmt war, wurden 67 814 entrommen, und zwar 37 947
für Ackerentſchädigung und 29867 für eine Wegeverlegung.
Letztere erſchließt den Abbau von ca. 11 Mill. Hektoliter Kohle, deren
Ausbeutung ſonſt verſchloſſen wäre. Der Termin für die ordentliche
Generalverſammlung iſt auf den 28. März angeſetzt

Viehmärkte.

von den Mitgliedern des Land wirthſchaftlichen
Bauern- Vereins des Saalkreiſes erzielte Preiſe

(bei ſofortiger und bereits erfolgter Abnahme):

m

Kühe 1. 5 jährig 1200 312. 7 1100 303. 7 1200 38Bullen b. 1475 311--2. 1240 30Ochſen 1. 8 1700 36Schweine 285 325 49275 48280 471285 46
Hannover, 10. Februar. (CentralSchlacht- und Viehhof.)

Auftrieb: Stück Großvieh, 781 Schweine, 289 Kälber, 43
Hammel. Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug
bei Großvieh Schweinen 57—62 4, Kälbern 55 75 4,
Hammeln 50--60

Markktberichte.
Magdeburg, 10. Februar. (Notirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft) Weizen ſchwere Sorten bis 184
Mark geſucht, leichtere bis 180 Rauhweizen, gelbe milde Waare,
bis 173 ab Station. Roggen ſtill, 135-142 C ab Station.
Gerſte unverändert. Feinſte bis 200 mittlere bis 192
Landgerſten bis 175 ab Station. Futtergerſten 113-120 ab
hier angeboten. Hafer ſehr ruhig, 145--152 ab Station.n ais ſofort lieferbar 98 für Frühjahr 96 ab hier ange
oten.

Zuterberichte.

Halle a. S., 11. Februar.
Nohzucker.

Jn verfloſſener Woche nahm der Markt ſtetigen Verlauf und fand das Angebot,
welches reichlicher herauskam, zu ſucceſſiwe beſſeren Preiſen bei Raffinerien gute Auf
nahme. Umſatz 78 000 Ctr.

Raffinirter Zucker.
Bel der beſſeren Stimmung des Rohzuckermarktes belebte ſich das Geſchäft und kamen

größere Aoſchlüfſe zu Stande.

Rohzucker
88 9 ausſchl. 10,00-- 0,

Nachprod. 7501, Rend. ausſchl. 7,20—7,90.

Raffinirter Zucker:
Gent, Raff. I einſchl. 7

W elis fein aueſchl. Gemt, Melis I einſchl. 22,765.
do. mittel ansf hl do. do. II einſchl.Würielzucdſer e FarinPatent Würfel 25,25—26,50.

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien Preiſe für 50 Kg.

Magdeburg, den 11. Februar 1898. (Eig. Drahtbericht.
Kornmzucker exel., von 9290 Rohzucker I. Vrodukt Tranito a.
Koruzucker execl.,380 Rom. 10--10.30. Hamburg
Nachvrodukt exct., 759 Rend.7,45 7,50 per Februar L,271 G, 9,80 B.

Tendenz: ſtetig. per März 9,2 G 9,356 B.
Brodraffinade I. 23,25. per April 9,37 G, 9,47 B.

do. II. 22, per Mai 9,47 G, 9,60 B.GBGem. Raffſinadem. Fas 23,00 23,50 per Okt. Dez. 9,55 G, 9,60 B.
Gem. elis I. mit Fas 22,62 Stimmang: ruhlg.

Stimmung: ſtetig.

Granul. einſchl.
Kryſtall. T einſchl. ſiber 99.59
Kruſtall. II einſchl. über 989
Korn- 969 ausſchl.

Raff. ff. ausſchl.

Hamburg, den 11. Februar. (Eig. Drahtbericht).
Zuckermartt. (Anjangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt,

Baſis 880 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Mai 947 Tendenz ſtetig.Juli 5,6237
Oktbr. 8,67

è2=ZJywDà s T

Anfangs-Courſe vom 11. Februar 1898,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt.

Februar 925.

April 9,40.
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Ausſtellung und Verkauf
armeniſcher Stickerrien.

Montag, den 14. bis
Dynnerstag, den 17. Februar

von II --1 Uhr Vorm. u. 3 Uhr Nachm.
im i kleinen Saale der „Kaiſerſäle“.

Die Stickereien ſind von armeniſchen
Wittwen und Waiſen angefertigt.

Bintritt frei.Deutſcher vHilföverhand für Armenien.

Lohmann, Paſtor, Schildeſche i. W.,Frau Oberpredig. Knuth, geb. Roedenbeck,

Frau Paſtor Hoffmann, geb. Wenzel,
Halle a. S.

Serdingung.
Die Erd und Pflaſterarb. z. Ausb.einer 154 m langen Dorfſtr. hierſelbſt

ſollen an d. Mindeſitford. vergeb. werden.
Bedingungen und Anſchlag liegen beim
Chauſſeeaufſeher in Diemitz

npr W aus. Offerten ſind verſiegeit
b. 2. 98. an den Unterzeichnetenn (1655Brachſtedt, den 6. Februar 1898.

Der Ortosvorſteher.
Berlin.

z- Auktion.Jn Hols bei Wettin ſollen

Donnerstag, den 17. Februar,
von Vormittags 10x Uhr ab

Rüſte rnNutzholz Abſchnitte,
RüſternStangen,
Pappel- do.
Weiden- do.
Eſchen- do.
Verſchiedenes Wellholz.
Stamm- Abſchnitte (Brennholz)

öffentl ich meiſtbietend verkauft werden.

Bertram.
Königliche

Domänen -Ceſſton!

Prov. Hannover, ca. 400 Hektar, beſte
Lage, hervorragendes Inventar, auf ca.
8 Jahre. 175000 Mk. Kptl. Näheres
auf Wunſch. Ferner eine Königliche
Domäne in unmittelbarer Nähe einer
Garniſonſtadt mit Gymnaſium, circa
200 Hektar 68000 Mk. Kptl., ſehr
empfehlenswerthe Ovbjekte. An Selbſt
reflektanten jede Auskunft. (1753

Amtmann Albert Seeliger,
Weimar.

Grundſtücks
Verkauf.

Die zur Gustav Teiehgraeber-
schen Konkursmasse gehörigen,
in Bad Köſen gelegenen Grundſtücke,
beſtehend aus

1. Villa mit Hausgarten, 1190 (Dm
Flächeninhalt,

2. daran grenzenden Weinberg, Garten
und Feld,

3. ebenfalls angrenzendem Gehölz (zu
2 und 3 1 ha 66 ar. 30 (Dm)

ſollen zuſammen oder in einzelnen Par-
zellen getheilt, freihändig verkauft
werden.

Der Weinberg eignet ſich zu mindeſtens
drei Bauſtellen. Sämmtliche Grund
ſtücke haben eine ſehr ſchöne Lage
und gewähren eine herrliche Aus-
ſicht über das Saalethal.

Herr Maurermeiſter Hühbner in
Köſen iſt bereit, die Grundſtücke zu zeigen
und wollen ſich Reflektanten an denſelben

wenden
Rähere Auskunft ertheilt und Angebote

nimmt entgegen (1775Der Konkursverwalter.
Otto Naumann in Nanmburg a. S.

Ein ſchönes Villengrnudſtück

in Balleuſtedt a. H., Friedrichſtr., nahe
am Schloßbahnhof, mit ca. 8 ar großen
Obſt- und Gemüſegarten, paſſend für
Rentiers, emer. Geiſtliche oder penſ. Beamte, beſonders aber auch zur Errichtung

eines Penſtonats (12 Wohn u. Schlaf
räumen, 2 Küchen, große Keller 2c.), iſt
wegen Fortzuges billig zu verkaufen.
Nähere Auskunft ertheilt gern Herr
Lehrer a. D. BecKer, Ballenſtedt a. H,
Hoymerſtraße 11. (1427

Altes Herrſchafts-Gut,
über 200 Jahre in der Familie, ſoll
n halber verkauft werden. Wohn
und Wirthſchaftsgebäude ſind gut. Areal
circa 1000 Morgen guter Weizen und
Rübenboden, davon 80 Morgen vorzügliche
Wieſen. 130 Morgen alter ſchlagbarer
Hartholz Beſtand. Karvpfenteiche, park
ähnlicher Garten und J r beim
Gut. Jnventar reichlich, Lage vorzüglich,ute Jagd. Zuck abrik, Bahnhof, ſowie

tadt ſehr nahe. Auskunft von Selbſt
reflektanten unt. B. d. 1570 befördert
Rudolf Mosse, Halle. (1740

25000 Mark
werden von nachweislich pünktlichem Zins

zur J. Hywothek zu 4 Zinſen per
April auf neuerbautes Wohnhaus zu

leihen geſucht. Feuerverſicherung 40000
Vermittler verbeten. Offerten unter
L. K. 1571 an Rudolf MosseHalle. aPonnyEquipage.

Equipage, complett, mit 1 od.
onnys, ſicher eingefahren, zu tanſes

geſucht.
Gefällige Offerten mit Preisangabe

unter Z. 1702 an die Exped. d. Ztg.

1754

ftellungswerthe zu verkaufen.

Hauptmöbelmagazin Fücknaauuh,

Gewerbe Ausſtellung 1897

Ein eompletter Salon, modern Empireſtyl, Ausführung: Altmahagoni mit
Broncen-Bezüge u. Decorationen: Seidenbrocat und Velour-Antik mit Stickerei,Auf der Sächſ. hir. Jnduſtrie u
Ehrenpreis Leipzigs Goldene zu Leipzig mit dem höchſten

Redaille prämürt, iſt unter dem Her
Photographien hiervon ſtehen Reflectanten zur gefl. Verfügung.

Hainſtr. I. am Markt.

1898
veplag von Velhagen Klasing

in Bielefeld und Leipaiq

rot (Probe-) Lieferung

o Ah

W o S on Bun

s060en erschienene

0 Pf. ist vorrätig in alſon Buchhandlungen.

Zwei aſtere, überzählige

WVfercde
und ein ſprungfähiger, oſtfrieſiſcher Bulle
ſtehen bei mir zum Verkauf. (1701

Deutleben, Station Nauendorf.

Günther
3 Stück importirte, ſprungfähige

Zuchtbullen
e preiswerth zum Ve kauf bei

77] Löler, Eisdorf.
Einige

Gebräu Träbern
haben wöchentlich abzugeben (1743

Wilhelm Rauchfuss
Brauereien (A.-Gi.)

Samenbanu.
Gutsbefitzer, die geneigt ſind, Rüben

ſamen ſowie andere gärtneriſche Sämereien,
auf Abſchluß anzubauen, wollen ſchriftlich
Auskunft fordern von
Heinrich Ritter, Sandelsgärtner,

Ermosleben am Harz.
ken rZur Saat

empfiehlt Gerſte und Rieſenſommer-
hafer (eine der ertragreichſten Haferſorten),
ab Station Roßla Harz). (1669

Rödel.
Domäne Karlsrode bei Roßla a. Harz.

Goldthorpe- Gerste
von renommirtem Züchter gebaut, ſowie
alle Klee- u. Grassaaten empfehlen

preiswerth (1778BRuhlers N rie.
Torgau a. Elbe.

Sofort 3-4000 Ctr. ſaure
Schnitzeln

zu kaufen geſucht. Off. erbittet (1708
Domäne Dornheim b. Arnſtadt

(Thüringen).

Auf Rittergut Niedercroſſen bei
Orlamünde werden 500 Ctr. gute

Spriſe u. Sagtkartoffeln,
Duber'ſche und Magnum bonum,
abgegeben. (1706Die Verwaltung.
f. Spriſe-Kartoffeln,

5 Liter 20 Pfg., empfiehlt (1772
Otto Just, Adolfſtraße 7

M
O t t o Ju Juſt, GiebikeTnein,
Adolſfſtr. 7, vis-à-vis der Kaſerne 1,
empfiehlt ſich zur Anlieferung bei Bedarf von
A. Riebeckſchen Brikets, Prefßtorf,
Steinkohlen, Anuthracit, Böhmiſche

ohle u. ſ. w.
bei nur beſter und reellſter Bedienung

und billigſter Preisberechnung.

Harzer Gips
in vorzüglicher Qualität beziehen Sie am

billigſten von (1425
G. A. Müllges,

Gipswerk, Sangerhauſen.

S PFluidgegen heit der Pferde u. 7777

empfiehlt [1486

Ernst Jentzseh, e

wie einfach
werden Sie ſagen, wenn Sie
nützliche Belehrung über neueſt.
ärztlichen Frauenſchutz D. R.P.
leſen. Kreuzb. gratis, als Brief

20 Pfg. (1251R. Gbehmann, Konſtanz E. 48.

Padagoiun Thale am Marz.
Unter dem Protektorat Sr. Hoheit

des Prinzen Eduard von Anhalt.
Für Schüler geſunder Aufenthalt, gutePflege und gewiſtenhafte V V orbereitung für

alle Klaſſen höherer Schulen und für die
EinjährigFreiwilligen- Prüfung. Jndivi
duelle und energiſche Förderung. Staat-
licherſeits konzeſſionirt und beaufſichtigt.
Beſte Empfehlungen. Proſpekte. Pro r
Dr. Ad. Lohmann. (1821

Offene und geſuchte
Stellen.

Suche zum 1. April oder rig
dauernde Stellung als 1764Buchalter, Gotreſpondent

oder dergl., am liebſten auf einer größeren
Dampfziegelei oder Baumaterialien
handlung. Bin 25 Jahre alt, militärſ rei
und mit allen einſchl. Arbeiten vertraut
und ſtehen mir beſte Zeugniſſe und Re
ferenzen zur Verfügung. Offerten unter
C. N. 51263 an Haasenstein
Vogler A. Gi., Halle a. S. erbeten.
Suche zum 1. April d. Js. e einen

militärfreien, jungen Mann als alleinigen

Verwalter
für Rübenſamen- und Brennerei-
wirthſchaft. (1703Offerten mit Zeugniß- Abſchriften und
Gehaltsanſprüchen ſind zu ſenden an

Ed. Braune,
Rittergut-Gr. Oerner b. Hettſtedt.
NB. Nichtbeantwortung bis 1. März

Ablehnung.

Verwalter.
Ein jüngerer Mann, welcher ſeine Lehr

eit beendet hat, ſolid und zuverläſſig iſt,ndet Stellung ſogleich oder 1. März a. c.

auf Domäne Freyburg a. U. en Fr
abſchriften zuvor erbeten.

Ein Verwalter, mit guten Zeugniſſen
verſehen, findet zum 1. April Stellung

beim (1727Gutöbeſitzer Louis Boltze,
Höhnſtedt.

48 de J. 9 c yun Gu eSefn et wird z um 1. Apr event. ar ichfri er, für eine S omäne in der Nähe
Aſck herslebe ns ein nüchte rner, zuverläſſiger

Kutſcher. Gedienter Kavalleriſt, ge
weſener Offizierburſche bevorzugt. Be-
werbungen mit Zeugniß- Abſchriften werden

erbeten unter Z. 1757 an die Exped.
dieſer Zeitung. (1757
Ein gebildeter junger Mann kann als

Lehrling oder Volontär
bei mir Stellung finden. Koſtgeld nach
Vereinbarung.
Ritterg. Hornſömmern b. Greußen i. Th.

A. Wadsac l. [17 28
Für mein Wirthſchaftsgeräthe

Magazin ſuche ich zu Oſtern einen
0Lehrling.

Gustav KRensch.Die Stelle eines Hofmeiſters bei un iſt

beſetzt.
Zuckerfabrik Zeitz m. b.

eeeeeeeeeòà
Aeltere Beamtenwitttwve, kinderlos

tüchtig im Haushalt und vorzügliche
Köchin, ſucht die

45Leitung eines Haushalt
zu übernehmen. Beſte Referenzen. Gefl.
Off. unt. F. 555 an d. Exp. d. Bl. 5

R

Herz liche Hitte.
Eine gebildete, im geſ. Alter ſtehende

Wittwe eines Staatsbeamten, kinderlos,
ſucht ein friedvolles Heim. Suchende iſt
durchaus wirthſchaftlich, kocht vorzüglich
und von anſpruchsloſem Charakter. Jnfolge
ſchwerer Schickſalsſchläge in ſtiller Häus-
lichkeit Genüge findend, würde ſie ſich
durch gewiſſenhafte Leitung des Haushalts
und Pflege dankbar erweiſen und im er
bemüht ſein, treu ihre Pflichten zu erfüllen.Off. unt. Z. 1500 an d. Exp. d. vi.

Land und Stadtwirih chafterinn ren,
Kochmamſells, Stützen,! Verkäuferinnen,

Köſwinnen, Stuben, Haus und Kinder-
mädchen, Kinderfrauen, Mädchen für
Küche und Hausarbeit werden geſucht

und nachgewieſen durch Pauline
FlecKinger, Neunhäuſer 3, amMarkt. (6si3 Landwirthinnen, 17, 28 u. 30 Jabr,

ſuchen Stellen 1./3. u. 1./4. d. 11776
Frau Anna Fleckinger, kl. Ulrichſtr. 8, p.

Anſtändiges Mädchen ſucht z. 1. April
Stellung für Küche u. Hausarbeit in
einfacher Familie. Werthe Adreſſen bitte
niederzulegen unter Z. 1651 in der
Expedition dieſer Zeitung. (1730
Zwei gebildete junge Mädchen
werden zur Erlernung der Landwirth-
ſchaft, oder auch ſolche, welche den Land
aufenthalt im Sommer als Erholung be
nutzen wollen, auf einem größeren Gutein einem Landſtädtchen der Rrov. Sachſen

r 1. April geſucht. Penſion nach
ebereinkunft. Familienanſchluß ſelbſtver

ſtändlich. Meldungen unter Z. 1755
an die Exped. d. Ztg. erbeten. (1755

Suche f. m. Tocht. z. w. Ausbild. i. d. Oek.
w. d. Koch.erl. h., ohne gegenſeit. Verg. St. a.
Scholarin d. 1. März o. April. Off. erb. M.
Löwe, Leipz.-Reudn. Maagarethenſtr. 3, II.

Ein junges Rädchen,
in allen Zweigen der Landwirthſchaft er-fahren, ſucht Stellung als er c Off.

fFrb u. A. P. poſtlagernd nchtrr
d. Weißenfels a. S. [1745

Eine perfekte, tüchtige

Verkäuferin
Weiß- und Wollwaarenfür Kurz,

ſucht bei hohem Salair per 1. März.
J. Leschziner, Zeitz.

Off. m. Zeugnißabſchr. u. Geholtsanſpr.

Tüchtige Tulenarbeiterinren

ſucht zum ſofortigen Antritt [1766

Franz Reich.vorm. Roessler Holst, Poſtſtr. 21.

R Vermiethungen. 5

Leipzigerſtraße 63.

Großer Laden
und Wohnung ſof. oder 1. April zu
vermiethen. Zu erfragen Brauerei
Contor, Böllbergerweg 115. (1742

Mag n 28, I.iſt Todesfalls halber herrſchaftliche
x Wohnung 1. April zu vermiethen.
X Bis 1. Okt. zu ermäßigtem Preiſe.
Dr. P. Michaelis Dreeden, Pillnitzerſtr. 60.

Geb. jung. Mann ſucht zum 1. April
in mögl. Nähe des Marktes hübſch

möbl. Wohnung,
wenn mögl. mit Penſion. Offert. sud
Z. 1738 an die Exped. d. Ztg. (1733
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Bierbrauerei alle a. S.
Der Ausstoss meines

van Gtüebichenmnsteim.

beginnt am Donnerstag e den I7. Februar Gr. Empfehle dasselbe in Fässern u. VIaschen,
ebenso

Lager-Bier Pilsener Bier Münchner Versandt-Bäer
30 Wlaschen Mk. Z. OO0O frei Haus.

Alle meine Biere sind m u r aus feinstem Gerstenmalz und Hopfen eingebraut, mit Reinzuchthefe vergohren, daher vorzüglich bekömmlich

Fernsprecher No. 47.

e RRraus
muß Jeder aus dem Bett, welcher ſich des

nenerfundenen, beſten, ſicherſten und billigſten

Radau- oder Ropetir-Wecokors
bedient, für welchen ich 2 Jahre reelle Garantie leiſe

Küchen-Ühren, Komptoir- u. Laclen-Uhren
in reichſter Auswahl, zu billigſten Preiſen bei

Ganstav Ung. Uhrmacher,
Untere Leipziger Straße.

T Keparakuren prompt, ſchnell und billigſt. [r7s1

z Monstas den 15. Pebruar, Abends 7 Uhr

in den „Kaisersälen““.
V. Philharmonisch. Poncert

des Winderstein-Orchesters aus Leipzig.

Solist: Herr Dr. Ludwig Wüllner (Gesang).
Programm Symphonie B-dur von Schumannm-

Danso macabre von Saint-Saéäns. Ouv. z. Egmont von Beethoven.
Lieder von Schubert und Brahms.

RKillets zu 3, 2, 1,50 und 1 Mark in der MusikKalien-
handlung von Heinrich Hothan, Gr. Steinstrasse 14. (Fern-

sprecher 1045.) Für Studenten beim Universitäts-Castellan. (1629

Imn- und ausländische

Liqueure
deutsche, holländische, Französische, russische ete-,

in grösster Auswahl.
Neuheit!

W acdlä-Kiüsan-Liäqueur,.
hochfſeiner Theeliqueur, ausserordentlich wohlschmeckend und
bekömmlich, in originellen und geschmakvollen Krügen, Karaffen und

Flaschen. (Reizende Geschenke!)

Cognac, Rum, Arac, WhisKy, ampasu 1Rhein-, Mosel- und Rothweine.Delicatessen,. Wild. Gefſlügel, Fische.

Julius Bethge
(Inhaber: Klippert Engel)

Leipziger irasse 5. Vernsprecher 271.
Wei ein und Austern ube.

Er ter Specieſ- Anse u ank der

H Stöpseflos en G O
vom Rittergut Döll 3. z (1672

im n trasse Ne

z

e
e

e

Bianka

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Hanälung
Reinhold Koech, Barfüsserstr. 20.

(Vernspr. 572.)

Stadt- Theater

in Halle a. S.
Direktion I. Richards.

Sonnabend, den 12. Februar 1898.
146. Vorſtellung im Paſſepartount-

Abonnement.
111. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe blau.
Gaſtſpiel des Herrn H. Morny vom

Stadttheater in Magdeburg.

VUndime.
Romantiſche Oper in 4 Akten.

Nach Fouquès gleichnamiger Erzählung
frei bearbeitet. Muſik von A. Lortzing.

Jn Scene geſetzt vom Direktor
M. Richards.
Dirigent:

Kapellmeiſter Moritz Grimm.
Perſonen:

Bertalda, Tochter d
Herzog Heinrich A. Schäfer.Ritter Hugo von Ring-

ſteiten C. Lommerzheim.Kühleborn, ein mächtiger
Waſſerfürſt.. H. Morny a. G.

Tobias, ein alter Fiſcher S. Bedau.
Marthe, ſein Weib L. Tibelti.Ündine, ihre Pflegetochter H. v. Kuhnenfeld.

Pater Heilmann, Ordens-
geiſtlicher aus dem
Kloſter Maria-Gruß C. Brandes.

Veit, Hugo's Schild-
knappe G. Förſter.Fellermeiſter G. Hartmann.

aſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende 10x Uhr.

Sonntag, den 13. Februar 1898.
Nachmittags 3 Uhr

29. Fremdenvorß ellung ber kleinen
Preiſen.

Auf vielſeitiges Verlangen
Die versunkene Glocke.

Abends 74 Uhr:
147. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
36. Vorſtellung außer Abonnement.

Der Troubadonr.
Hierauf:

Weingreister.
Phantaſtiſches Tanzbild in 1 Akt von
M. Richards und Adele StahlbergWieſt.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Die Guniätano-Truppe, Pantomimen-
Darſteller. (Anf den Dächern.)

Brothers Ceado, BravourEquilibriſten
auf der drehbaren Luft-Leiter. Miß

Braselly, Parterre
Gymnaſtikerin mit „Lawinenſtürzen“.
Clown Jigg mit ſeinen abgerichtetene Gänſen, Ziegen, Affen, Eſel und
Hunden. Das Fledermaus-Trio,
Damen-Verwandlungs- Geſangs u. Tanz-
Terzett. Fräulein Hermine Held,Lieder- und Konzert- Sängerin. Herr
Albert Boehme Original-Geſangs-

J Humoriſt. 1261Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
Orchestermusik-Verein.

Somnaber d. 12. Februar

Verſteigerung.
Sonnabend, den 26. „Febrnar d. Js., Vormittags 11 Uhr, ſollen aufdem Poſthofe des Poſtamts 2 2 (am Bahnhof) hierſelbſt zwei ausgemuſterte Packet

beſtellwagen öffentlich meiſtbietend unter den bei der Verſteigerung bekannt zu
gebenden Bedingungen verkauft werden.

Halle (Saale), 11. Februar 1898.

Kaiſerliches Poſtamt 2.

1733) Schulze.Bekanntmachung.
Die in unſerer Bekanntmachung vom 9. d. Mts. für Freitag, den 11. d. Mts.

an der Waſſerleitung in der Geiſtſtraße in Ausſicht genommenen Arbeiten,
können erſt

Dienstag, den 15. d. Mts.
vorgenommen werden. (1763Halle a. S.. den 11. Februar 1898.

Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.

Bilanz-Conto am 31. Dezember 1897.

AkKtiva. Passfva.Gassa-Oonto 3 21 3 N o Geschüftsantheile Conto I 2950
Immobilien-Conto 34439 77 Anleihen- Conto 50900
Maschinen-Conto 15 123 92 Reservefonds-Conto I 3007 99
Geräthe-Conto 1018 15 Betriebsrücklage-Conto 1241Mobilien- Conto 570 l Oreditoren 13692 16
Wagen-Conto 1214 67Debitoren I 15 162 70Bestände und in ventar 1 248

71991 17 71 991 17
Mitgliederbestand am 1. Jannar 1897: 39

v zugang bis 31. Dezember 1897: 7 46
Ausgeschieden sind am 31. Dezember 1897: 2

demnach Mlitgliederbestand am 1. Januar 1898: T
Im Laufe des Gesehüäftsjahres haben sich die Mitgliederguthaben um Mk. 50.

und die Haftsummen um Mk. 1000 vermebrt.
Die Haftsumme aller Alitglieder beträgt am Jabresschlusso Mk. 57 600.

Domnitz, 8. Jannar 1898. (1749Dampfmolkerei Domnitz
eingetragene Genossenschaft mit heschränkter Haftpflicht.

R. Zavrries. C. RudlI o. F. Finger.
Pomologen-Yerein „Provinz Sachſen er.
Hauptverſammlung en un n en
Lehrreicher Vortrag, auch für Damen, über „Die neueſte Art der Obſiwerwerthung“

Friedr. Kohl's Restaurant
Königstrasse 4.

Sonnabend Abend Anstich des hochfſeſinen
sBockhbieres

von Riebeck Co., dazu von 6 Uhr ab Speck-
Kuchen, wozu freundlichst einladet D. O.

Gesang-Bücher
in undenkbar reichhaltiger Auswahl, von e s
den einfachſten bis zu den hochelegauteſten. SAlbim entze, S 7 24.

Geſucht in der Nähe der Bahn einen

größeren trockenen Lagerraum
Rudolf Mosse, Halle.
ver ſofort. Offerten mit Angabe der Größe und Pacht unter E. l. 1593 466

(17

r
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